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Erie obetfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenma! in der Woche), 

Bezugspreis: 5 Zloty. , 
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sus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Sireiks, Betriebsstórungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt. begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitune. 


Hindenburg fehlen 0,5% 


Zweiter Wahlgang 


notwendig! 
85% Wahlbeteiligung 


Das Intereſſe des deutſchen Volkes an dieſer 
Reichspräſidentenwahl war ungeheuer: es war 
größer als an den üblichen Reichstagswahlen, weil 
jeder einzelne mit einer Spannung ſondergleichen 
dem Wettlauf zwiſchen Hindenburg und 
Hitler entgegenſah. An Propagandamitteln 
war alles eingeſetzt worden, was die moderne 
politiſche Agitation in dieſer Notzeit überhaupt 
aufzubringen vermag. Trotz der Erregung der 
ſtimmberechtigten Millionen verlief ber Wahl⸗ 
ſonntaa ohne größere Störungen: insbeſondere 
it es in Oberſchleſien völlig ruhig 
geblieben, nicht zuletzt dank der verſtändnisvollen 
Haltung ber Schutzpolizei, die durch groß⸗ 
zügig und loyal gebandhabte Ordnung die har⸗ 
renden Maſſen ihr Intereſſe an den Wahlergeb- 
niſſen befriedigen ließ. Die Wahlbeteili⸗ 
gung betrug in Oberſchleſien 80 Prozent, 
erreichte an vielen Drien 90 Prozent und 
in einzelnen Bezirken, zum Beiſpiel To ft, 
hat jeder Stimmberechtigte ſein Woblrecht 
ausgeübt. Auch im Reiche war die Wah bbeteili⸗ 
gung mit durchſchnittlich 85 Prozent über⸗ 
aus ſtark [Reichspräſidentenwahl 1925: 68,5 Pro⸗ 
zent). Die Wablſchätzungen, bie fid für Hin den⸗ 
burg auf 14 Millionen, für Hitler auf 
12 Millionen, für Dueſterberg auf 3 Millio- 
nen und für Thälmann auf 7 Millionen rich» 
teten, erbrachten in’ofern eine Ueverraſchung, 
als Hindenburı mit faſt 19 Millionen an die Ge⸗ 
jamtheit der hinter dem Hindenburgblock ſtehenden 
Parteiſtimmen heranreichte, ber Kommuniſt 35il- 
mann mit 5 Millionen nur um knapp eine halbe 
Million Stimmen die Zahl der kommuniſtiſchen 
Wähler bei der Reichstagswahl 1930 überſchritt 
und Hitler mit 113 Millionen Stimmen 
den Stand der letzten Reichstagswahl faſt 
verdoppelte. In 18 von 35 Wahlkreiſen 
erreichte Hindenburg eine große Mehrheit. Vor 
allem entſchieden ſich Bayern und Ham burg, 
auch Breslau für Hindenburg, während in 
Pommern Hitler die Mehrheit erreichte. 
Ueberraſcht hat vor allem die Tatiache, daß die 
ſozialdemokratiſche Wählerſchaft 
der Parteiparole für Hindenburg nahezu geſchloſ⸗ 
ſen gefolgt ijt und daß bie Kommuniſten dadurch 
weit unter der Ziffer geblieben ſind, mit der man 
und fie 'efbft durch links ozialiſtiſchen Zuzug ge⸗ 
rechnet hatten. Wohin fid die Anh ingerſchaft 
Hugenbergs entſchieden hat, läßt ſich nicht 
klar erkennen: Dueſterberg hat offenbar die 
Geſamtzahl des Stah helms auf ſich vereinigt und 
iſt mit noch nicht drei Millionen in vierter Poſi⸗ 
tion. Von dem fünften, im Gefängnis ſitzenden 
Kandidaten, dem rotgeſtempelten Betriebsanwalt 
Winter, braucht kein Wort geſagt zu werden; 
wer ihm ſeine Stimme gegeben hat, bei dem iſt 
offenbar etwas im Oberſtübchen nicht richtig. 

Niemand hat damit gerechnet, daß Hin den⸗ 
Hur g das Rennen im erſten Wahlgang machen 
würde, tropbem iſt bis zur Stunde nicht ſicher zu 
agen, ob er hinter der abſoluten Mehr⸗ 
heit mit der knappen Ziffer von rund 150 000 
Stimmen zurückbleibt, da zum Geſamtergebnis 
noch 50 ländliche Bezirke fehlen. 

Das Ergebnis für Oberſchleſien zeigt 
eine Verdreifachung des Beſitzſtandes Hitlers 
und eine Halbierung der deutſchnationa⸗ 
len Wählerſchaft gegenüber dem Stande vom 
September 1930. Die Kommuniſten haben ſich in 
OS. ziemlich gehalten und nur knapp 8 000 
Stimmen verloren. Die Hitlerſtimmen haben 
fid vor allem in Hindenbura meh als per, 
dreifacht und find auch in Beuthen und lei. 
witz außerordentlich auf Koſten des den Wf. 
nationalen Beſitzſtandes angewachſfen. Im Beu⸗ 


eichsergepnis 


[Telearapbiſche Melbund : 


Berlin. Bis 2 Uhr morgens find 37660377 
gültige Stimmen gezählt worden. Davon erhielten: 


Duesterberg 2517876 
Hindenburg 18661736 
Hitler 11328571 
Thälmann 4971079 
Winter 111452 


Borläufiges amtliches Endergebnis 
Dt gintidl ` 


Oppeln, 14. März. Im Wahlkreis IX (Oberſchleſien) entfielen auf: 


Duesterberg 54653 
Hindenburg 369841 
Hitler 185300 
Thälmann 102699 


das höchſte und ſchnellſte 


thener Land haben bie Induſtriegemeinden Mie- 
cho witz und Schom berg 


ſchen Spitzenſtimmen beh zuptet. Mit fait 370 000 
Stimmen hat Oberſchleſien Hindenburg gewählt, 
während auf Hitler 185 000, auf Thälmann 
102000 und auf Dueſterbera rund 55 000 
Stimmen entfallen. 

Die Rieſenpropaganda 
mus und das Aufgebot von 7 Millionen „Jung⸗ 
wählern“ hat Hitler eine jo gewaltige Stimmen- 
ziffer erreichen laſſen, daß er heute als die 
größte Partei im Reiche triumphiert. 
Welche Schlüſſe man auch aus dem Ergebnis 
dieſer Reichspräſidentenwahl ziehen mag — die 
Reichsregierung hat mit der NSDAP. als der 


mächtigſten politi'dyem Gruppe zu rechnen, und für 


die Preußen wahlen ergibt ſich das entſpre⸗ 
chende für die Nationale Oppoſition günſtige 
Horoſkov. Im Intereſſe des deutſchen Volkes 
bleibt aber zu bedauern, daß ein zweiter 
Wahlgang für die Reichspräſidentſchaft not- 
wendig wird weil Hindenburg — nach bem vor⸗ 
läufiren Endergebnis um 2 Uhr Montag früh — 
0,5 Prozent zur ab,oluten Mehrheit Schon, 
Hans Schadewaldt. 


ihre GE 


des Nationalfozialis- | 9a 


Wahllokal 


(Drahtmeldung uni, Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. März. Das erite Wah ergebnis 
aus Deutſchland überhrupt meldete das höchſte 
Wahllokal im Reiche, das Hotel „Zur Zug- 
ſpitze“. Um 4 Uhr nachmittags war hier bie 
Wahl beendet. Es wurden insgeſamt 190 Stim⸗ 
men abgegeben. Hiervon waren 140 auf S imm 
cheine abgeg ben Es erhielten Dueſterberg 17, 
Hindenburg 106, Hitler 57, Thälmann 8. 


Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen 
Reichsbanner und Nationalſozialiſten 


(Telegtaphiſche Meldung) 


Divers (Rhld.). Aus noch nicht geklärten 
Gründen entſtand Sonnabend ſpät abends vor 
dem Verlage der Zentrumszeitung eine ſchwere 
Schlägere! zwichen Na jonal'o igliſten und 
Rei bsbonner leuten Es feley eh eiche C dfe, 
und die Gegner gingen mit allen möglichen 


Ruhiger Wahlverlauf 
in Berlin 


(DrabtmelIbung unſ. Berliner Redaktion 


Berlin, 13. März. Die Schlacht ijt ge'hlagen. 
Gegenüber (ont aen Sonntagen zeigte heute daß 
Zentrum der Reichshaupiſtadt lebhaften Ver⸗ 
kehr. Der Wahlgang hat ſich bis zu den Nach⸗ 
mittagsſtunden in aller Ruhe vollzogen. Bisher 
it nur im ſädlichen Vorort Rudow ein fonte 
muniſt . ſcher Feuerüberfall auf eine Schutzpolizei⸗ 
patroui le gemeldet. Hierbei wurde ein Schutz⸗ 
polizeibeamter verletzt, der eine Fleiſchwunde am 
Oberſchenkel davontrug. Schutzpol zeiſtreifen zu 
Pferde, zu Fuß und als Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando im Auto durchzogen die Straßen. Vor 
den 2585 Berliner Wahllokalen waren Doppel» 
poſten aufgeſtellt, um vor allem die Ablieferung 
der Wahlergebniſſe und ihre Uebermittlung an 
die Zentralſtellen zu ſichern. Noch kurz vor 
Abſchluß kreuzten die verich:edenen Flugzeuge 
über der Stadt und warfen Flugblätter ab. 
Wegen unbefugter Plakatierung und Bemalung 
von Hauswänden wurden bis zum Mittag allein 


1800 Perſonen feſtgenommen. 
Geich nach Wahlbeginn zeigte das Negier 
rungspiertel en bewegtes 


a Bld. Neu CR 
warteten hier auf bie Mitglieder der eich 
regierung, um fie auf ihrem Wege zum Wahl- 
lokal zu begleiten. Reichskanzler Dr. Brüning 
begab ſich kurz nach 9 Uhr in das Wahllokal in 
der Kanonierſtraße, um ber "eme Stimme ab- 
zugeben. Auch Staatsſekretär Dr. Meißner, 
Miniſter Schiele und andere Regierungs- 
beamte mußten hier dem Kreuzfeuer der Kamera- 
männer ſtandhalten. Um 10 Uhr traf Miniſter 
Severing zuſammen mit Polizeipräſident 
Grzeſinſki und dem Reichstagspräſidenten 
Löbe im Wahllokal der Franzöſiſchen Straße 
ein. Die Mehrzahl ber Miniſter weilte noch in 
der Provinz und gab dort mittels Stimmſcheins 
ihre Stimme ab. Der Preuß ſche Miniſterprä⸗ 
ſident Dr. Braun wählte in Zehlendorf, der 
deutſchnatnonale Parteiführer Hugenberg in 
Berlin-Dahlem. 

Schon in den erſten Vormittagsſtunden wurde 
in den einzelnen Stadtaegenden lebhafte Wahl- 
beteiligung feſtgeſtelht. Beſonders im Weiten, in 
Steglitz und Dahlem, ſtanden in den Mit⸗ 
tagsſtunden die Wähler vor den einzelnen Lo⸗ 
kalen Schlange. In anderen Stadtteilen, ſo in 
Neukölln, wurde in den Vormittagsſtunden nur 
eine ſchwache Wahlbeteiligung feſtgeſtellt. Un⸗ 
lH 20 000 Perſonen waren ehrenamtlich an 
er Wahl in Berlin beteiligt. Darüber h'naus 
waren rund 50 000 Plakat:räger und Schlepper 
tätig, um ſäumige Wähler noch in den letzten 
Minuten an die Urne zu bringen. 
Auch in den amtlichen Stellen konzentriert 
fid das Intereſſe auf Wahl. Andere pol it'ſche 
Fragen ſind heute usgeſchaltet. Mit beion- 
derer Empörung hat Man in großen Volksteilen 
die Nachr ech! aufgenommen, daß ein nationale 
iozialiftiihee Flugblatt in norddeutſchen Städten 
verteilt wurde, wonach Reichspräſident von 
Hindenburg einen Schlaganfall _ erlitten 
haben ſollte und Adolf Hitler an ſeinem Kran- 
kenlager weile. Dieſe Meldung iſt glatt er⸗ 
funden. Der Reichspräſident har heute more 
gen wie täglich den Vortrag ſeines Staatsſekre⸗ 
tärs Meißner entgegengenommen, und dann 
einen einſtündigen Spaziergang im Park ſeines 
Palais unternommen. Er erfreut fid beſter 
Geſundheit. Es wird erwartet, daß die Poldzei⸗ 
behörden die Urheber und Verteiler dieſes Flug⸗ 
blattes ſchnellſtens feſtſtellen. c 
Der Schluß der Wablzeit wickelte fid) bis auf 
einige kleine Zwiſchenfälle faſt reibungsſos ab. 
Sn. den legten zwei Wahlſtunden ſetzte. unter⸗ 
ſtützt vom Schlepperdienſt. ein erneuter 
Anſturm ein, ſodaß in Berlin mit einer Wahle 
ü von etwa 85 Prozent zu rechnen ſein 
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Schlaginſtrumenteg aufeinander los. Die 
See E des Zentrumsverlages wur⸗ 
den zertrümmert. Durch Schüſſe, Stiche und 
Siebe wurden zebn Perionen verletzt. babpm zwei 
ſchwer. Die Po! zei ſchritt mit einem gröberen 
Aufaebo: ein. Einige Personen wurden feftge⸗ 
| nommer, S 
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Gleiwitz 


Suet: Hinden- 
berg burg 
91 351 
35 327 
31 379 
21 478 
27 345 
43 430 
21 410 
45 351 
A 299 
65 447 
37 390 
23 525 
46 295 
36 399 
11 183 
17 306 
24 292 
39 414 
47 341 
60 487 
55 343 
30 337 
39 425 
26 340 
22 434 
38 335 
41 248 
19 355 
33 301 
18 391 
63 231 
26 248 . 
89 ' 248 
15 279 

6 320 
43 380 
36 351 
39 402 
36 326 
11 371 
27 891 
51 347 
36 301 
bi 307 
36 348 
4$ 344 
31 348 
52 247 
38 303 
21 312 

(39 25 
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53 313 
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16 223 
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Kreuzburg 


Dueſter · Hinden⸗ 
berg burg 
152 402 
176 396 
185 287 
170 335 
221 409 
205 416 
187 325 
113 269 

1406 2839 
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299 
272 
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Die Wahllreiſe 


Wahlkreis 1 


Oſpreußen 


Dueſterbera 134 000, 
Hindenburg 510 000, 
Hitler 402 000, 
Thälmann 100000. 


Wahlkreis 2 


Berlin 


Dueſterbera 91 000, 
indenburg 560 000, 
itler 247.000, 

Thälmann 871 000. 


Wahlkreis 3 


Potsdam II 


Dneſterberg 11700, 


Hindenbur 
Hitler mg 
Thälmann 205 000. 


Wahlkreis 4 


Potsdam 1 


Dueſterberg 133 000, 
Hindenburg 506 000, 


mann 
Wahlkreis 5 


Frankfurt (Oder) 


Dueſterbera 119938, 
Hindenburg 409 499, 
Bitler 819 743, 
Thälmann 65 154. 
Winter 2568. 


Wahlkreis 6 


Dueſterbera 198 000, 
Ser Soil 000, 
Hitler 891 
Thälmann 94000 


Wahlkreis 7 


Breslau 


Dueſterbera 81 887, 
indenbura 541869, 
itler 408 269, 

Thälmann 96 862. 


Wahlkreis 8 
Liegnitz 


Dueſter 63 000, 
DUM 338 000, 
Hitler 275 000, 
Thälmann 47 000. 


Wahlkreis 9 


Wahlkreis 10 
Magdeburg 


erberg 99 000, 
Sindenbura 471 000, 
Hitler 351 000, 
Thälmann 107 000. 


Wahlkreis 11 


Merſeburg 


Bera 103 542. 


indenburg 286 719, 
ne 273 708, 
Imann 201 378. 
?8 2854. 


Wahlkreis 12 


Thütingen 


Dueſterberg 168 000, 
Hindenburg 508 000, 
Hitler 450 000 
Thälmann 247 000. 


Wahlkreis 13 


Schleswig⸗Holſtein 


Dueſterbera 62 000, 

Hindenburg 893 000, 

Hitler 418 000, 
mann 100 


Weier⸗Ims 


81 835, 
467 435, 


Wahlkreis 14 


Five tae 

itler 271 
Thälmann 70 176, 
Winter 2251, 
Ungültige 220. 


Wahlkreis 15 


Olhannover 


Dueſterberg 277 716, 
Hindenburg 252 300. 


240 
ilmann 49 115, 
Wi nter 2045, 36 * 
Wahlbeteiligung 87,9 Prozenn 
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Wieder Doppelſieg Oberſchleſiens 


Ëer, ' 
Unveränderte Lage in der Malik rettet 09 f 
: e 

Südoſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaft e 
f iet: (Eigene Orabtmelbumg) ’ 
Cottbus, 13. März. ihre wahre Meifterform, die aber mur etwa eine 4 
| Das Favoritentrio weiter dicht zuſammen | Ju Gotéus fanden f in Ser ` Giekion| Benne ST Pen Er ée x 
Mit einem neuen Doppelſieg Dber- und unten — liegen geſchloſſen zuſammen.] Beu ben 09 und Cottbus 98 gegenüber. Die Beu⸗ er wie ge auf und drängten bie ſehr nervös [pier 3 
T chleſ iens ſchloß der drittletzte Kampftag um Beuthen 09 hat das Schickſal ber „Südoſtdeutſchen“ thener zeigten hier wieder eine recht ſchwache lenden . völlig in Sre Hälfte zu⸗ 4 

e Leiſtung und ſtellten nur mit Glück in den letzten] rück. In ber 25. Minute holte Sowoidnich 

die Güboftbeutide dußball-Meiiter- jetz in der Hand. Der Titelverteidiger hätte ſchon[ Minuten ermöge ihrer größeren Routine den ein Tor auf. Daraufhin zogen die Beuthener " 
ſchaft ab. Beuthen 09 ſchlug Cottbus 98 mit] mit zwei unentſchiedenen Ergebniſſen aus den] Sieg noch ſicher. Die (er traten ohne PryſokPalluſch ini fi in die Verteidigung 13 
CCC // ((C 
iktoria Jorſt mit einem 3.2. Siege die Punkte ſterſchaf: ſicher, denn bie Gegner find die Ver⸗ i ri u ch à opm kis POEM e holten. In ber 40. Minute erzielte ſchließlich v 
ab. Die Ergebniſſe find alſo erfreulich, fore art Mai le ` Ae ink 2 ür Gott : 3 
: : : foiger Vorwärts-Raſenſport und Breslau 08. Am und konnten ſich vor allem auch der Linksaußen Leutert für Cottbus den Aus⸗ b 
weniger zufrieden kann man mit den Leiſtun⸗ Serie? hofteſten für Oberſchleſien wäre ein Unent: s S gleich 2:2. E 
gen unſerer beiden Mannſchaften ſein. Sowohl] ; : 2 Kei gegen die hervorragende Verteidigung : > i 
im Gleiwitz als auch im Cottbus gewann bie ee? wel "qp regm pe ets der Cottbuſſer Es jab nun außerordentlich bedenklich für d 
hee, N. ne . | über Breslau 08. Das ſoll beileibe keine Auf die Beuthener aus. d 
glückliche re Partei, im Feldſpiel überragten bic fordern zu einer (von der „Oſtdeutſchen] ſehr ſchlecht durchſetzen. Die Cottbuſſer waren| e 2 d 

ni t ng bk * ( D d D 347 2 7 > M^ e » " 
nterlegenen. Dieſes Bild erlebten wir nicht Sportzeim nerhörterweiſe bereits als beſtehend ſehr eifrig und im Feldſpiel teilweiſe Toart über ⸗J Die Verteidigung der 98er rückte ſtark auf, und der j 
zum erſten Male. Allzu große Nervoſität Belajtet| ese tung u e ee dag Wée legen, ohne aber ihre Chancen voll auswerten zu | Kampf ſpielte fid) nur in der Hälfte der Gäſte ab. E 
die oberſchleſiſchen Spieler und führt zu Ver hingeſtellren) „Intereſſengemeinſchaft“ ſein. Aber können. Der Titelverteidiger zeigte wieder zeit:] Doch gelang es Malik und Geisler, durchzu⸗ H 
frambtinges bie nal inside freuen würden wir unà ſchon über einen [olden|meiie eine ſtarkee Nervofität, die ihn falt|bredien. Malik ſchoß überraſchend das dritte 1 
danpfung en, die jlüffiges, produktives ea Ausgang. Nicht weniger unzweitdeutig wären] den Sieg gekoſtet hätte. Zuerſt waren die Cott⸗ Tor. Nach dem Anſtoß drängten die Cottbuſſer t 
binationsſpiel nicht zulaſſen. Glücklicherweiſe Siege me Vorwärts⸗Raſenſport (über 09) und buffer im Feldſpiel beſſer, doch gelang es den| wieder. Abermals gelang es den beiden gleichen 3 


verfügen wir aber über einige kaltblütige, nerven⸗ 
ſtarke Routiniers. In brenzlichen Augenblicken 
treten dieſe beſonders in Erſcheinung und er⸗ 
zwingen die Siege, die uns denn als glücklich 


Beuthenern, in der 11. Minute durch Malik in 
Führung zu gehen. Daraufhin wurde dann das 
Spiel verteilter. Die 98er hatten ſehr viele 
‚Chancen, bie fie aber nicht verwerten konnen. 
In ber 38. Minute brachte ein dritter Strafſtoß 


Stürmern, durchzubrechen, und wiederum war es 
Malik, der das 4: 2 und damit die Entſcheidung 
ſchaffte Die OSer kämpften nun ſehr kopflos. 
In den letzten Minuten war es dann für die 
Beuthener leicht, durch Geisler noch kurz vor 


Beuthen 08 lüber 08). Auf jeden Fall Debt das 
Barometer“! günſtig für Oberſchleſiens 
Fußbaleſpor th, 


erſcheinen. Wenn die harten, aufregenden Y Së 2 Cie et os corr Be bh A emo Si GEN ein fünftes 2 17 e — 5 
Mei n ii : 4 \iprung. Na Seitenwechſel ſoh es zunä Schiedsrichter, Dawezynſki, VfB. Breslau, 
mega ec iai werden wir Stand der „Züdoſtdeutſchen |» aus, als ob die Beuthener ibre Gegner über⸗ gefiel nicht. Er war RETE Entſcheidungen zu 
lei tener Mime ma SERT Te Berein t. verl. Tore Punkte[ rennen würden. Die Beuthener zeigten jetzt langſam und unentſchloſſen. N 
eiſtungen zu ſehen bekommen. Vorläufig, Bere geſp. gew. unent. verl. Tore Punkte 3 
wollen wir uns an den Erfolgen freuen. Da] Beuthen 09 8 7 — 1. 29:12 14:2 2 
Breslau 08 ben erwarteten Sieg über Mittel. | Breslau 0 ee 19:12 12:4 1 Së E 
ſchleſtens Meiſter Breslau 06 mit 5:2 davontrug, . 18 "vi 17.11 12:4 f res au D üt E 4 
— bat jid an dem Tabellenſtand nichts] Aorta Sech . ai 
o0 D . 
CM ET ben | Breslau 06 8 2 — 6 1026 412 S 
. e beiden Gruppen — oben! Cottbus 98 98 1 — 7 12:4 2:4 06 verliert 2:5 i 5 
Sr 
! e (Eigene Drahtmeldung) j A 
Viktoria hat Pech — Breslau, 13. März. Schmerzenskind. Die fünf Stürmer konn E. 
| vr, Sportyert Grüneiche in Breslan ponen en wie eher fte e In ben PE ae: 
: td) bor ujdauern die beiden mittelſchleſi⸗ 7 or (C : z ER: 
und verliert unverdient gegen Vorwärts 2:3 {chen Vertreter gegenüber. Die BSC.er erzielten keine Schubfrait. Der Schiedsrichter Gerlach, : 
^ ES im Rückſpiel einen eindrucksvolleren Sieg als im Breslau, war ausgezeichnet. 3 £ X: 
(Eigener Bericht) ; Sie zeigten ein faft ſtändig Die BSE.er find zuerſt im Angriff, doch in 7 


erſten Kampfe. : ` d : 
e ES 1 : : Si à der ſiebenten Minute erzielt der Linksaußen 
Gleiwitz. 13. März. hänger noch einmal mit einem kleinen Schreck d 


ez 7 - 1 lich[ Pauſch für 06 das erſte. Tor nach einer Flanke 
d Tore entſcheiden ein Spiel!. Diele bittere ) babonaefonrmem, und alle Möglichkeiten dle ben e ee een c d des Rechtsaußen. Etwa in der 14. Minute ge⸗ 
Wahrheit mußte der Me Wei der Nieder auſitz welterhin offen. Jedenfalls oll es der Mann-] Meißner Holewi 1 einer guten Kombina⸗ 


lingt es dann Ig la, si ; Kom 
tion mit Blaſchke den Ausgleich herbeizuführen. 
Die BSE.er hatten dann faſt ſtändig mehr vom 
Spiel, da ihre Läuferreihe bie Ober gut ſtoppte 


deute wieder erfahren. Aber Viktoria Forſt hat 
ich die Niederlage ſelbſt zuzuſchreiben. 
zwei Drittel der Spielzeit im 
und bis 15 Minuten vor 


ſchaft im eigenen und im oberſchleſiſchen Inter⸗ 
ejje geſagt Kn: mit ſolch ſchwachen Leistungen 
möchte das Publikum nicht mehr in Zukunft ti 
überraſcht werden. 


Gute 
ngriff liegend 


Schluß mit 2:1 in 


N t Die geſamte Mannſchut er- können. Auch ber Mittellä I baute und ber BSC.-Ungriff febr eifrig ſpielte. In der 
Führung, dase nicht annähernd tre buts Leistungs- in der id Spielhälfte wieder art ON n 1 [akt à 0 1 — Kae SCHER 
H Ü 1 2 » Schr 5 Linksaußen » 

verloren bie Spieler für zehn Minuten uſe mit einer einzigen Ausnahme: Koppa. Durch bic i ächter einen ägſchuß des Linksauß 


Zieler Verteidiger ijt für die Elf unerſeßlich. 
Als das Spiel ſchon verloren ſchien, ging er in 
den Sturm und ſchon wehte ein friiher Wind 
in den Vorderreihen. N 

Der Spielverlauf wies, wie bereits geſagt, 


nert paſſieren, ſodaß bie BSC.er in Führung 
kommen. Die BSC.er zeigen eine ſehr gute, 
gügine Kombination und bedrohen ſtändig das 
6⸗Tor. In der 37. Minute verſchuldet der linke 
Verteidiger der 06er einen Strafſtoß, den Igla 


die Nerven, 


und das Unheil war geſchehen. Gleiwitz glich 
nicht nur aus, ſondern erzielte ſogar einen dritten 
Siegestref 


glänzende Spiellaune von Blaſchke und ES? 


erhielt der Angriff aber einen derartigen An⸗ 
trieb, daß er die fünf Tore erzielte, die den Sieg 


treffer. Jeder ber fünftauſend Zu⸗ eine dauernde itberl ; ber BSC.er ſicherſtellten. Beſonders Blaichle| zum dritten Tore verwandelt, ſodaß es mit 3:1 
Eer wird b.e Niederlage der Forſter als e? Trotzdem Kr he ftudia E p biete ber Maid eifrig und "n die Pauſe geht. 
unglücklich bezeichnen müßen. Denn von einen Durchbruch bon Morys in ereitete die Situation glänzend vor. Sehr gut 


i Führung, 
deiſen Hochſchuß aller Berechnung Wildows 
zum Trotz knapp im Netz landete. Bei dieſem 
Ergebnis blieb es bis zur Halbzeit, alle Anſtren⸗ 
gungen der Blau-We aßen brachten nur vier 
Ecken ein, die aber ſämtlich abgewehrt werden. 
Hatte man von der zweiten Hälfte beſſere Lei. 
ſtungen der Gleiwitzer erwartet, jp ſah man fid 
enttäuſcht. Wieder gab Forſt den Ton an, und 


Nach dem Seitenwechſel find die 08er zunächſt 
wieder im Vorteil, und es gibt ſehr gefährliche 
Lagen vor dem 06-Tor, die aber bie 06-Dedun 
mit viel Glück immer wieder klären kann. i 


Anfang an führten die B.au-Weißen ein Spiel 
vox, das über dem Niveau des Könnens der 
Gleiwitzer ſtand, Rösler als Mittelauf machte 
einen ausgezeichneten, friſchen Eindruck und 
war neben dem Gleiwitzer Koppa, dem die 
Mannſchaft den Sieg zu verdanken hat, der 
beſte Mann am . Der blonde, techniſch und 
taktiſch vorzügliche Mittelſtürmer Klein un 
machte diesmal aus jeinem Sturm eine gefähr- 


waren auch die beiden Außenläufer und ber Tor 
wächter. Bei den 06ern, die fid) recht große Mühe 


gaben, war wiederum der turm das Die 


O6er haben unterdeſſen die beiden Außenſtürmer 
mit den Halbſtürmern getauſcht, ohne daß aber die 
Durchſchlagskraft des Sturmes dadurch erhöht 
worden wäre. : 

In ber 18. Minute wehrte ber 06⸗Torwächter 


durch ach auf x Tormann. Lë, poe. 
ommen mußte: Forſt ging mit 2:1 im Führung. 
Nun wurde die S Tolg: ber fünf Stürmer 
Koppa zu bunt. Er ging nach vorn, und ſchon 
hies es durch Eigentor des rechten Verteidigers 


N 3 L 1 ; ] 1 Mi lte ne or des einen Weitſchuß von Blaſchke zu kurz ab und 
liche ſcharfe Waffe. Die Ueberlegenheit der M n ers SC geg PU Es 2:2. Jetzt war Gleiwitz nicht mehr zu halten. Igla jendet zum bierten Tore ein. Wenige 
Jorſter wird am beſten durch das Verhältnis von weiterhin dem flachen, genauen Zuspiel der Lau- Unter den Anſeuerungen dei Publikums ſtei⸗] Minuten fpüfer wird der Linksaußen der Ofer 


9:1 Ecken bewieſen, und hätte der Forſter SZ wä 
außen die ſich leicht bietenden todſicheren Ge⸗ 
legenheiten verwertet, dann hätte alles leicht an⸗ 
ders ausgehen können. Auch die Südoſtdeutſche. 
So aber ſind die Grün⸗Weißen und ihre An⸗ 


gerte ſich der Druck, und Koppa erzielte unter 
orfanartigem Jubel ber Maſſen das Siegestor. 
Beim Sch poche des einwandfreien Schiedsrich⸗ 
Wohl, Breslau, wurde Koppa auf den 
Schultern vom Platz getragen. eka. 


Rauchen Sie lieber 
eine Ziga rette Fi ee r 
eine gut 
sss 


ſitzer nicht gewachſen, die die 5., 6. und 7. Ecke 
erzielten. ? 
Zweimal vergab Forſts Linksaußen 
freiſtehend ſichere Chancen 


bon der 08⸗Deckung nicht. aufgehalten und erzielt 
überraſchend das zweite Tor für die Ober. In ber 
Folge zeigte ſich dann die 08-Hintermannſchaft 
ſehr ſchwach und es gibt oft bedrohliche Lagen, die 
aber von dem unfähigen 06⸗Sturm nicht aus- 
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Allen Packungen liegen bei: 
Bergmanns Bunte Bilder von Walter Trier 
Wertvolle Stickereien nach Prof. Poetter. E: 
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Auch Vorwärts Breslau 


in 96. geſchlagen 


SB. Miechowitz gewinnt 3:2 
[Eigener Bericht 


Beuthen, 13. März während der Tormann durch ſeine Unſicher und Boxſport 1920 Dortmund ſtatt. Die Vertre Er. ; 
Auch bem Breslauer Fußballperein Vorwärts beit auffiel. ter von Punchina Magdeburg tru Tennis Boruſſia 4: 1 geſchlagen 
war bei ſeinem Gaſtſpiel in Oberſchleſien etes Gleich mit Spielbeginn drängten die Gäſte gen m Geſamtergebnis einen knappen Sieg von (Eigene Draht meldung.) 
Erfolg beſchieden. Vor etwa 1000 Zuſchauern] bur ihr durchdachtes und aut aufgebautes Spiel 9:7 Punkten davon und holten ſich damit erſt⸗ Berlin, 14 März 
verloren die Breslauer auf dem moraſtigen] die Miechowitzer [tart zurück. Nach 20 Minuten malig den Meiſtertitel, den Colonia Köln, der Da ſonntögli ü i t 
09-Blap knapp mit 2:3. Trotz ihrer Niederlage] erzielte der Halbrechte das erſte Tor für Meiſter der letzten drei BE cs H "A s ſonntägliche Fußballprogramm 
y Y Ausnahme Feder 


Breslau, dem bald ein E 
Miechowitzer Läufers folg 
ſtellten nun den Seurm 
ſchöne Vorſtöße. 
Halbrechte ein Tor 


legten die 


hinterließen die Gäſte einen guten Eindruck. 
Die ganze Mannſchaft ſpielte einen techniſch 
guten Ball. Die Stürmer arbeiteten überlegt 
me bod waren ſie iu Schuß ungenau. 
äuferreife und Hintermannichaft waren den 
Anſprüchen gewachſen. Die Miechowitzer voll ⸗ 
brachten mäßige Leiſtungen. Die klägliche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Stürmer wurde nur hin und 
wieder durch einige Lichtblicke unterbrochen. Die 
Läufer und Verteidiger arbeiteten aufopfernd, 


ore. Die Breslauer beri 


1. FC. Nürnberg in großer Form 


[Eigene Drabtmeldung.] 
Frankfurt a. M., 13. März. 

Nach den og guten «org m des Sorlë-, 
ruher Fußballvereins kommt es nicht 
Se überraſchend, daß die Elf des Badiſchen 
eiſters die Spielvereinigung Fürth mit 3:0 
(1:0) Toren Yin Dem Spielverlauf nad) fiel 
| der Sieg ber Badener etwas zu hoch aus. Fürt 
zeigte im Felde techniſch ein ſehr gutes Spie s 

bod) ließ ber Sturm vor bem Tore jede Durch⸗ 
clk ple vermiſſen. Die Karlsruher Mann- 
aft ſpielte dagegen ausgezeichnet. In groß⸗ 
artiger Form zeigte ſich die Mannſchaft vom 
1. 36. Nürnberg, bie mit ber guten Mannſchaft 
des Fußballklubs Pforzheim nicht viel Feder⸗ 


Die erſte Runde zur F 
Verbandes Mitteldeut der 
ohne gewiſſe Ueberraſ 


22 


von den 22 Gaumeiſtern 
tung 


Halberſtadt, der 


leſens machte. Mit 5:1 (8:0) gewannen die Nürn⸗ 
Im Zentrum des Nürnberger Sturms 
d ſtand erſtmalig ber Mittelſtürmer Träg, ber eine 
p \. 


1 
j 


nen 


berger. de 
m 


. wi 
te Figur machte. Rechter Flügelſtürmer war 
Gußner. Beide ſpielten ausgezeichnet. Aber 
— die Stürmer verrichteten gute Arbeit. Da 
auch die übrige Mannſchaft in tadelloſer Form 
war, konnte der Sieg nicht ausbleiben. In guter 


Turnverein Guts⸗Muts 
Leipzig mit 61 geſchl 
Treu vom 1. 


ſchlagen. Der VfB. Stuttgart gewann auf gewann mühelos mit 6:1. 
eigenem Platz dagegen klarer als es das Ergebnis 
ausdrückt gegen den ganz aus dem Tritt gekomme⸗ 
nen Club München 1860 mit 4:3 Toren. In der 
Gruppe Nordweſt feierte Wormatia Worms 
einen Ueberraſchungsſieg über den VfB Neckerau. 
und zwar mit 4:1 (1:0) Toren. Der Spielverein 
Waldhof unterlag gegen Eintracht Frank ⸗ 
furt mit 2:3 (2:2) Toren. Der FS. Frank · 
furt mußte fid dem Fuß ball⸗Elub Saar- 
brüden mit 1:2 beugen. J Pirmaſens 
ſchlug Mainz 05 mit 5:0 (2:0) Toren. 


um den 
Kleinen Bezirksmeiſter 


Feuerwehr Gleiwitz — Fleiſcher Hindenburg 7:2 


Der Platz befand ſich in einem ſehr ſchlechten 
Zuſtand. Trotzdem führten die Gleiwitzer ein 
ſchönes, flüſſiges Kombinationsſpiel vor. Die 
Gäſte kamen zeitweiſe gar nicht auf. Man hatte 
ſich von ihnen mehr verſprochen. 


SV. Karf — Sportfreunde Ratibor 1:2 


Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig. 
Die Ratiborer ſpielten im Sturm entſchloſſener 
und errangen dadurch einen knappen aber verdien ⸗ 
ten Sieg Durch einen Elfmeter kamen die Karfer 
zu ihrem einzigen Torerfolg. 


enubt werden können. Fünf Minuten vor 
Schluß kommt es bei einer Kombination zwiſchen 
Seel und Sjala zum fünften Tore. 


Im 
Kreis 1l 


wird der Kampf um die Führung heiß enthren 
nen. Nach den Ergebniſſen des Sonntags liegen 
beide niederſchleſiſchen Vertreter, bie Grünber⸗ 
aer Sportfreunde und der Vf. B. Ziege 
nib, mit 10:6 Punkten vor Gelb⸗Weiß Görlitz 
9:5) weiter in Front. In Liegnitz errang der 
B. Liegnitz nach einem ausgeglichenen 
Kampf gegen Waldenburg 09 einen 20 Sie 
Kurz vor der Pauſe erzielten die Liegnitzer dur 
Schmidt I das erſte Tor, und kurz vor Schlu 
ihok C termible das zweite Tor. Die Wal⸗ 
denburger ſpielten reichlich hart, und Liegnitz hat 
den Kampf durch die beſſeren Angriffsleiſtungen 
verdient gewonnen. In Görlitz teilten ſich die 
Grünberger Sportfreunde und Gelb⸗Weiß Gör⸗ 
fib mit 1:1 (1:0) Toren in die Punkte. Die 
Grünberger waren dadurch benachteiligt, daß in 
der 25. Minute ihr Mittelläufer verletzt 
wurde und von da ab nux als Statiſt mitwirken 
konnte Gelb-Weiß Görlitz ift im Innenſturm 
nicht mehr ſo durchſchlagskräftig wie früher und 
bat daher nicht die Ausſichten, die man dn Ober⸗ 
lauſitzern in dieſer Gruppe einräumte. In Lan⸗ 
genbielau gab es einen ſehr barten Kampf ve: 
ſchen dem VfB. Langenbielau und der Spielver⸗ 
einigung Bunzlau, der 2:2 (1:1) unen tſch ie. 
den ausaing Von den Langenbielauern wurden 
der rechte Läufer und der Linksaußen nach der 
Pauſe wegen Unfairnis vom Platze gewie 
fem, und um ein Haar hätte es hier einen Pu⸗ 
blikumſkandal gegeben. 


Kurz 175 Halbzeit holte der 
auf. 
Einheimiſchen mächtig los, und inner⸗ 
alb von 10 Minuten ſchoſſen iie 


legte Angriffe wenigſtens auszugleichen, ſcheiter⸗ 
ten aber an der ſicheren Verteidigung. 


Karlsruher F ußballverein 
schlägt Spielvereinigung Fürth 


. „Mitteldentiche“ 
ohne Ueberraſchungen 


x chungen ausgegangen. 
der weiteren Teilnahme ausgeſchaltet — ! 
nicht nur die be. den Turnermannſchaften, ſondern 


ihre Faporitenſtellung ein. So unterlag For- 
Magdeburg mit 2:4 gegen Germania 
Sportclub Erfurt 
von VL. Duderſtadt mit 9:7 aus 
eworfen, und Viktoria Zerbſt 
SC dau mit 4:2 (2:2) das Nachſe 
Von den beiden Turnermannſchaften wurde ber 
Dresden von Wacker 
agen, während Märfer- 
Vogtländiſchen 
Klub Plauen mit 4:0 ausgeſchaltet wurde. 


Fa f !:: TT EE D E EE EEE Tes NE. DER NEIN, 
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Punching Magdeburg 
Mannschaftsmeister in Boxen 


Holſtein Kiel 
eine Klaſſemannſchaft 


Vor ausverkauftem Haufe fand im Kriſtall⸗ 
palaſt zu Magdeburg der Entſcheidungskampf um 
die Deutide Meiſterſchaft im Mann⸗ 
ſchaftsboxen zwiſchen Bundina Magdeburg 


Reichshauptſtadt wurde durch den Kampf zwiſchen 
Holſtein Kiel und Tennis⸗Boruſſia bereichert. 
6000 Zuſchauer bekamen einen verdienten 421 
Sieg der ſympathiſchen Kieler zu ſehen. Bei Hol⸗ 
ſtein waren Ludwig und Ritter die beſten. 
In der Verteidigung überraſchte der kleine 
Mund. der Lageraniſt durchaus ebenbürtig 
war. Man darf nach der Vorſtellung annehmen, 
daß Holſtein wieder mit guten Ausſichten in den 
Kampf um die Norddeutſche und ſpäter um die 
Deutſche Meiſterſchaft gehen wird. Weniger gut 
ſah es bei Tennis-Boruſſia aus. Der Sturm 
war durch den recht achtbar ſpielenden Strn- 
wia verſtärkt. Aber ſonſt ſah es trübe aus bei 
Tennis. Vor allem Handſchumacher bet- 
ſagte vollkommen. 


Arſenal und Newcaſtle 
im Endſpiel 


verteidigt hatte. Mit 
gewichtskampf gba Schwager (Dortmund) 
und Schäfer (Magdeburg), ber unent' chre⸗ 
den endete ergaben alle anderen Treffen Punkt⸗ 
ſiege, und zwar: Fliegengewicht: Staſch (Z 
über Rider (3X), Bantamgewicht. Götze (JR 
über Uwis (D., Leichtgewicht: Meſebera (M 
über Schmedes [D), Weltergewicht: Schmidt 
(M) über Art (Tl. Mittelgewicht: Berner (D 
über Niemann [M), Halbichwergewicht: Ulri 
(M) über Lange (T) und Schwergewicht: Höl- 
ſcher [Dy über Baumann (M). 

Zwei weitere Landesverbände des Deut'hen 
Reichsverbandes für Amateur⸗Boxen haben jetzt 
ihre Meiſter, die oh Tür bie Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften Oſtern in München als Teilnchmer in 
Fr kommen, ermittelt, und zwar der Bran« 
denburgiſche und der Bayeriſche Boxverband. Bei 
den Brandenburgiſchen Meiſterſchaften 


waren beſonders die Polizeiboxer überaus 
erſolureich. 


die ſich vier von den acht Titeln bolten. Die 


igentor des rechten 
te. Die Miechowitzer 
um und unternahmen 


Nach Wiederbeginn 


zwei ſchöne 
udten durch gut ange⸗ 


neuen Meifter heißen vom Fliegengewicht auf⸗ Vorſchlußrunde um den Englischen Fußball 
wärts: Bal! (Maccabi, dehl SCH Pokal 
Aren z (Neukölln), Donner (Polizei Berlin, Die Hoffnungen der Londoner Fußballgemeinde. 


Campe (Polizei Berlin, Hornemann 
(Polizei Berlin), Senſt (Polizeiſchule Branden⸗ 
burg), und tame (Weiten). Die Bayerischen 
Meiſterſchaften in München ſahen in den acht 
Kämpfen nur zwei auswärtige Bewerber ſieg⸗ 
reich, alle anderen Titel blieben in München. 
Die neuen Meiſter find: Ausböck, Ziglar- 
iti Weigert, Held (alle Münden), Suck, 
Fürth, Lang. München, Brendlein, 
Schweinfurt und K Haymann. Münden. 

Zu einem Repanchekampf zwiſchen den beiden 
beſten mitteldeutſchen Schwergewichtlern, Bad⸗ 
ſtüöbner, Chemnitz, und Polter I, Leipzig, 
kam es in Pirna. Das Treffen endete diesmal 
unentſchreden, nachdem Polter por kurzem 
in Dresden batte eine unverdiente Punktnieder⸗ 
lage hinnehmen müſſen. 


Leipzig, 13. März. 
ußballmeiſterſchaft des 
Ballipielvereine iſt 
Von 
wurden 


in dieſem Jahre die beiden noch im Rennen ge⸗ 
weſenen Londoner Vereine Arſenal und Cbelſen 
im Fingle um den Fußball-Pokal zu ſehen. ſind 
nicht in Erfüllun gegangen. Chelſeg wurde 
von Neweaſtle United mit 2:1 (2:1) ge⸗ 
ſchlagen, und auch der heiße Pokal⸗Favorit Ar⸗ 
jenal konnte in Birminabam erſt in der aller- 
letzten Minute gegen Mancheſter City den Sieg 
mit 1:0 (0:0) ſicherſtellen. Arſenal und New. 
gaſtle United beitreiten nunmehr am 23. April 
im Londoner Wembley ⸗Stadion das Endſpiel. 


DSB. e e Sin Ratibor 


büßten auch  eim:ge 


wurde 
dem Ren- 


ben 


Die Troppauer führten ein überlegenes Spiel 
vor, gaben ſich aber im der 1. Spielhälfte zu ſehr 
aus, poen es ihnen nicht gelang, einen Sieg in 


Fußball ⸗ 


Verfaſſung zeigte ſich die Mannſchaft von Der heiße Favorit für bie Mitieldeutihe Mei- Xt L dieſem Freundſchaftsſpie! davonzut : 
Bayern Mü * en, die nicht viel Mühe hatte, ſterſchaft, der Dre 8bner SC. hatte in Brenben Nene DR. Nenſtadt Lë woe 174 A 1 b 8 i 
den Fußball-Club Raſtatt mit 7:0 (5:0) Toren zu | Saxonia Bernsbach einen leichten Gegner, und] Die Neuſtädter hatten das Spiel feſt in der 06 Rei. — Kickers Slatiborbammer 8:0. 


Hand und trugen einen verdienten Sieg davon. Ratibor 03 II — 06 II 3:0. 
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«Lnferfialfun 


Aus den Geheimakten 


eines Kriminalisten 
Ein moderner Sherlock Holmes erzählt 


lichkeit nichts erfährt. Ihre Verfolgung wird ge⸗ 
kretion ſogar ſo weit, daß, wie in dem Fall. von 
dem Geſchädigten mindeſtes ſoviel an der Ver⸗ 
meidung eines Skandals wie an der Aufklärung 
des Verbrechens liegt. Manchmal geht die Dis⸗ 
etion ſogar ſoweit, daß, wie in dem Fall, von 
dem ich berichten will, der Geichädigte jelbit nicht 
ag über den peinlichen Vorfall unterrichte 
ird. 


Es gibt Kriminalfälle, von denen die ol 


Die Szene ſpielt im Schloſſe eines regierenden 
Fürſten, eines nahen Verwandten Kaiſer Wil⸗ 
delmz II. Das Schloß ſelbſt eine Sehenswürdig. 
keit für Europa. Jeder Souverän hatte dort 

in eigenes Zimmer. Eine Tafel an der Dür 

b den Namen des Bewohners an. Das Innere 
er mit erleſenſtem Geſchmack eingerichteten Ge⸗ 
mächer war bis in bie kleinſte Einzelheit den Nei- 
gungen und dem Stil des betreffenden Dionar- 
chen angepaßt. Vermutlich hat die Einrichtung 
der Zimmer für den deutihen Kaiſer, den König 
von England, den König von Schweden uſw. dem 
Innenarchitekten einiges Kopfzerbrechen gemacht. 

In dieſer kultivierten, gedämpft luxuriöſen 
Atmosphäre verſchwanden nun mit erſchreckender 
rere (Genenitánbe "eier Wert. 

ie Herzogin verzweifelt, der Hofſtaat nie⸗ 
dergedrückt, cal — man ſchwieg: Der Herzog 
durfte nichts erfahren. ei 

Dann aber trat ein Ereignis ein, das zum 
Handeln zwang. Eine mit Brillanten geſchmückte 
Kette des däniſchen Elefantenordens, von dem 
nur 25 Stück verlieben werden, war auf imer. 
Türlide Weiſe verſchwunden! 
Ich wurde ins Schloß befohlen und ohne Wiſ⸗ 
en des Fürſten bom feiner Gattin mit ber Löſung 

8 Rätſels betraut. 

Um unauffällig meine Nachforſchungen an- 
ſtellen zu können, hatte ich mich für die Rolle 
eines Bonmeiſters entſchieden; einen Aſſiſtenten 
bon mir hatte ich ſchleuniaſt in einem einſtündi⸗ 

Kurſus zum herzoglichen Diener ausbilden 
Mein Auftrittsdebut ſchien zur Kata⸗ 
ſtrophe zu werden. Der obmunoslo'e Herzog ſtellte 
mich einem wirklichen Baumeiſter vor, und der 
Unglücksmenſch begann mich ſofort in ein Fach⸗ 
geſpräch zu verwickeln. Ich wußte weder ein no 
aus. Da, in letzter Sekunde, als ich mich gerade 
zu erkennen geben wollte, es einen Aufſchrei, 
und ein allgemeiner Tumult folgte! 
Was war ceibeben? Ein ſebr harmloſer 
Zwifcbenfall. Mein Aſſiſtent, der in einſtündiger 
Ausbildung me kein echter Hoflakai geworden 
war, hatte einer Hofdame den bröhend heißen Tee 
in das Dekollete gegoſſen! Ich war gerettet und 
warf meinem Aſſiſtenten einen ihm unerklärlichen 
tief dankbaren Blick zu. 

Aber jo ungeſchickt mein Mitarbeiter als Die⸗ 

ner war, ſo geſchickt war er als Detektiv. Bereits 


in kunzer Zeit entdeckte er eine Spur. Es handelte 
ſich um einen vor ganz kurzer Zeit entlaſſenen 
Diener, der inzwiſchen Reiſender geworden war. 
In aller Eile packte ich meinen Koffer und jagte 
dem Mann durch ganz Deutſchland nach. Jedes 
Mal, wenn ich an einem Orte amíanote, hatte er 
ihn, als wenn er eine Verfolgung chnte, einen 
Tag oder einige Stunden vorher verlaſſen. Endlich 
lächelte mir das Glück. Ich entdeckte im Süd⸗ 
deutſchland bei einem als Münzenſammler be: 
kannten Arzt eine Münze von hohem EN 
riſchen Wert, bie zweifellos aus dem Schloſſe des 
Herzogs ſtammte. Als ich dem Arzt eine Photo- 
grarhie des entlaſſenen Dieners vorlegte, erkannte 
er ſofort in ihm den Verkäufer der Münze. Jetzt 
hatte ich wenigſtens den ſchlüſſigen Beweis für 
eine Täterſchaft. N 


In ber nächſten Stadt, wohin ich ihn ver⸗ 
ſolgte, ſtellte ich feit, daß mein Reiſender nur 
wenige Stunden bor mir angelan⸗t war. Syſte⸗ 
matiſch ging ich alle Cafes der Stadt ab, alle 
Hotels — vergeblich. Mißmutig ſuchte ich, um 
mich zu zerſtreuen, zum zweiten Male das bai 
Cafe der Stadt auf unb — — — der erjte Menſch, 
der mir in bie Augen fiel, war mein Verfolgter! 
Ich weiß nicht, ob in meinem Blick irgend etwas 
lag, das ihm die Wahrheit verriet: Der Mann 
wurde plötzlich bleich und ſeine Taſſe fiel klir⸗ 
rend zu Boden Ohne Widerſtreben folgte er mir 
in mein Hotel und geſtand alle Einzelheiten ſeiner 
Diebſtähl : 


e 


der Filialdirektor. Ich vergegenwärtigte mir die 
nervöte und aufgeregte Haltung 


ch] Eiliaſt fuhr ich zur Banf zurück und ſtellte Nach. 


forſchungen an. Ein völlig negatives Ergebnis: 


Niemals betrat der Filialleiter den Depotraum. 


Ich ſuchte ihn in ſeinem Privatbüro auf. It 
Direktor“, tagte ich, „wenn Sie nicht am okkulte 
Vorgänge glauben, ſo gibt es nur die eine Mög- 
lichkeit, daß irgendwann, und wenn auch nur für 
eine Minute, jemand anders als die genannten 
Beamten den Depotraum betreten bat. Sie müſſen 
irgend einen wichtigen Umſtand vergeſſen haben.“ 

Der Filialleiter ſchüttelte den Kopf Nach einer 
Weile aber ſagte er nachdenklich: „Warten Sie 


mal . , ber eine der Depotbeamten war vor! 


ROMAN von ERNST KLEIN 


ergriffen war. 
xiſtenz ging ſie achſelzuckend hinweg. 
eim mauvais sujet!“ gab 
ſie zu. „Aber wir haben ihn ja von dieſer Seite 
ſogar zu 


ich doch 


pit mar reſtlos ſittliche 
aran denke, daß mein 


ie moraliſche Verbrennung Gardeners fand 

am Büfett ſtatt, während man. Kaviarſchnitten 
verzehrte und Irroy dazu trank. ; 

Henny Lannert war in eine Ecke geflüchtet 

der am Büfett für ſie 

Sie war bleich und 


ſtrengende Proben hinter mir,“ war ihre jtereo- 
tope Antwort. 

Kommiſſar Schiller batte ſich als Muſter der 
Diskretion erwieſen. Balaſſys Name war in 
keinem Zeitungsberichte erwähnt worden. Die 

eirat war nicht gefährdet. In acht Tagen ſollte 

e ſtattfinden. Dann Staatsbeſuch in Tapolpa. 

onnemond in Zermatt. Doch die Nerven 
Hennys hielt nur koch mit äußerſter Not ſtand. 

„Wenn Sie wüßten!“ flüſterte ſie Balaſſy zu, 
als er ſich mit dem — unb ‚einem 
Teller voll petit fours durch das Gedränge zu 
A durchgekämpft batte. „Ich fürchte mich, 
elanie ins Geſicht zu leben". i 

Die Hausfrau jtand an einem der kleinen 
Tiſchchen, ſtolz, königlich wie immer. So etwas 
wie Spott ſpielte um ihren Mund. 

Herr von Stalländer ließ ſein Monokel 
blitzen und ſchnarrte: „Wir mijjen noch nicht, wer 
ben Menſchen erſchoſſen hat. Möglicherweiſe bic» 
Ar Baltanier, bem ſie da in den Fingern haben. 

uf jeden Fall verdient der Mörder keine Strafe, 
ſondern eine Belohnung, weil er die Welt von 
einem ſolchen Kujon befreit hat!“ 


Dieſe Anſicht iſt etwas rückſtändig. Stammt 
noch aus der Zeit der Höhlenmenſchen. Aber ich 
unterſchreibe fie mit beiden Händen.“ Die tiefe 


Professional der Liebe 


Stimme Granenbergs erfüllte den ganzen Raum. 
Alles horchte auf. — 

Am nächſten Morgen wurde Gardener, nad 
dem ſeine Leiche von der Polizei freigegeben wor⸗ 
den war, beerdigt. Vier Männer folgten dem 
ſchönen Eichenſarge, den John Parker beſorgt 
hatte — dieſer Diener ſelbſt, der Chauffeur und 
zwei Detektive. 


Gardener hatte ſeine Rechnung bezahlt. Nicht] Tagen 


freiwillig — der Tod war wie ein Gerichtsvoll⸗ 
zieher zu ihm gekommen. Pfändete ſein Leben. 

Hinter ſich ließ er Menſchen in Angſt, Not 
und Grauen zurück. 


einiger Zeit krank. Wer vertrat ihn doch da⸗ 
mals? ... Ach jo, nein, das tat X, und der 
kommt ſo wenig wie Sie und ich als Täter in 
Betracht“. Und ich erfuhr, daß dieſer Vertreter 
der Sohn des höchſten richterlichen Beamten der 
Stadt war. Der Direktor beſchwor mich förm⸗ 
n3, jeden Verdacht gegen ihn fallen zu laſſen. 
Aber, wie man einen Jagdhund nicht ſo leicht 
von ſeiner Fährte abbringen kann, jp ließ on 
ich nicht von meinem Verdacht. : 
Der junge Mann war nach Kiel verſetzt wor⸗ 
den und ſollte zufälligerweiſe noch am ſelben 
Tage dorthin abreiſen. Ich job nach meiner Uhr, 
noch eine Viertelſtunde bis zur Abfahrt des Zuges! 
Hier war keine Zeit zu verlieren, ich mußte einen 
Ueberraſchungsſieg verſuchen! — In einem un⸗ 
wahrſcheinlichen Tempo raſte ich zum Bahnhof. 
Durch die Glasſcheiben ſah ich im Speiſeſaal 
1. Klaſſe den Verdächtigen in Geſellſchaft aller 
Honoratioren der Stadt, die, zuſammen mit ihren 
Damen, für den Abreiſenden eine Abſchiedsfeier 
peranſtaltet hatten. Jetzt hieß es raſch handeln. 
Die Härte des Riſikos war mir vollſtändig klar. 
War mein Verdacht falſch, ſo gab es einen Skan⸗ 


gsbeilage 


ch eben Gefeierte in i 
Kaum hatte ich mich legitimiert und ihm die Tat 


dal, der meine Exiſtenz ruinieren konnte. Mu 
einem dramatiſchen Ruck riß ich die Tür au 
und blickte den jungen Mann feit und finſter au 
Sekunden blieb ich in der Tür ſtehen, dann ging 
ich geraden Schrittes auf ihn zu, ſtellte mich als 
Kontrolleur der Bank vor und erſuchte ihn um 
eine kurze Unterredung. 
einen angrenzenden Raum. 


auf den Kopf zugeſagt, als der Mann auch ſchon 
zuſammenbrach und ohne weiteres den Diebſtahl 
bekannte. „Als ich,“ ſo erzählte der Unglückliche, 


„das Kuvert erblickte, handelte ich wie unter einer 


Zwangsvorſtellung. Ich nahm einen kleinen 
Bleiſtift aus meiner Taſche und warf ihn in der 
Richtung des Aufſehers auf den Boden. Wüh- 
tend beer jid) büdte, um ihn aufzuheben und 
nach ihm fuchte, Dol" — er ſchüttelte jid) ielbit 
vor Grauen bei dieſem Wort — „itahl ich das 
Kuvert.“ 

Der Täter und ſeine Familie gaben den ganzen 
Betrag wieder zurück. Die Angelegenheit wurde 
in aller Stille liquidiert. 

Oberst a. D. v. Bredow, Berlin. 


Pariser Frühjahrsmoden 


Paris at in Regen und dünſterxes Grau — 
gem war's noch klingender Reif — gehüllt. 
r der Frühling Wt nah. Ganz nah. Es gibt 
dafür untrügliche Zeichen. Seit 4 Wochen trägt 
die Pariſerin allen Unbilden der Witterung zum 
Trotz den lenzverkündenden Strohhut: je 
nach Temperament eine Kleinigkeit mit Filz 
durchwirkt, oder ganz aus glänzendem ſchwar⸗ 
zen Stroh mit einem cache-peine aus 45 ach 
weißen Blumen. Sie ſind genau wie Blei⸗ 
ſoldaten in einer Linie, aber mit der unver⸗ 
gleichlichen Leichtigkeit einer Pariſer Modiſtin⸗ 
nenband, auf den bortenloſen Rand eg 
Seite des Hutes geſteckt, die das Privileg bat 
das Meiſterwerk des Coiffeurs zu offenbaren. 
Ein weiteres untrügliches Zeichen: die großen 


Modehäuſer ſind gerüſtet, uns mit den reizend⸗ 


en Toiletten zu verführen. 
„Wir haben die Kriſe ſehr berückſichtigt“. be⸗ 
banpten die Verkäuferinnen mit gedämpfter, 
pielberſprechender Stimme — und dann .. aber 
ſprechen wir nicht von Zahlen. Man muß zu- 
geben, daß die Mode dernünftiger, praktiſcher 
und deshalb verführeriſcher denn je iſt. Für den 
Vormittag, aber auch für den Nachmittag ſiebt 
man Enſembles von mäßiger Länge, etwas Für- 
zer als im Winter, ſagen wir ca. 30 Zentimeter 
vom Boden. Auch zur Teeſtunde brauchen wir 
uns nicht mehr in komplizierten Kombinationen 
zu ergehen, um das faſt lange Kleid mit dem 
weniger langen Mantel in Harmonie zu bringen: 
wir jind für den ganzen Tag vernünftig. Die 
Linie ijt auf den erſten Blick Breng einfach. 
Wie kunſtvoll gearbeitet aber find die einge etz⸗ 
ten Teile, die um die Hüften anſchmiegend Ti 


ſten frühlingshafteſten 


pr weiten Glocke auslaufen! Der iebr große 
ückenausſchnitt hält ſich. Der „Sparſamkeit“ hal⸗ 
ber aber gibt es die phantajievolle, praktiſche 


Neuheit der kurzen ärmelloſen Kafack aus glei⸗ 


„Die Dame läßt fih nicht abweiſen. Sie jagt, 
je müſſe gnädige Frau unbedingt ſprechen. Es 
andelt ſich um etwas außerordentlich Wichtiges.“ 
f Joe ſieht ſie aus?“ 4 : 
oſef zuckte mit ber lleberlegenbeit des Die- 
ners in einem reichen Hauſe die Achſeln. „Sie iſt 
gut angezogen, macht aber leinen beſonders gün⸗ 
ſtigen Eindruck, Fran Präſidentin.“ t 

„Vielleicht will ſie betteln oder kommt mit 
irgendeiner Wogltötiakeitsliſte. Hat ſie ihren 
Weir Fee ng, Sen 

Jawohl. Olga Lenz.“ 

Olga Lenz? Der Name jd) schmerzhaft in 
das nis. Olga Lenz? Wo hatte ſie nur 
dieſen Namen gehört? Erſt in den allerletzten 
7 ! Sie erinnerte fih — He ſprang auf — 
in der Zeitung hatte ſie ihn geleſen. Olga Lenz 
war die Geliebte des verhafteten Milan Stanitſch. 

Kam das Schickſal ſchon jetzt an ihre Tür? 

„Ent, ich werde die Fran empfangen. Sagen 
Sie ihr, ich komme gleich!“ 


XX. Fünf Minuten iter bes jie ber Beſucherin 
„Am nächſten Tage fuhr Grauenberg nach gegenüber. Sie jah vor ſich eine Frau etwa in 
Wien zurück. Melanie begleitete ihn ſelbſt e ihrem eigenen Alter. Aber eine Frau, deren 


die Bahn und winkte ihm nach, bis der Zug ver⸗ 
ſchwunden war. Als ſie dann auf die Straße 
trat und in ihr Auto einſtieg, tat ſie einen tiefen 
Seil der 1 Sie war glücklich, daß 
ſie allein ſein konnte, daß ſie Ruhe hatte, um mit 
ſich ſelbſt ins klare zu kommen. Denn irgend⸗ 
einen Entſchluß mußte ſie ja faſſen. 
nicht zuſehen, wie das Netz ſich um einen Men⸗ 
ſchen zuſammenzog, der nach ihrer tiefſten Ueber⸗ 
zeugung unſchuldig war. 
Doch was jollte ſie tun? Sie war in den 
äußeren Dingen des Lebens jo unerfahren, daß 
ſie vollſtändig ratlos daſtand. Endlich verfiel ſie 
auf die Idee, ſich an Juſtizrat Werthner zu wen⸗ 
den, einen alten Freund hes Hauſes. Sie kam 
bis vor ſein Büro. Dort kehrte ſie um. War es 
ihr denn überhaupt möglich, mit irgend jemandem 
über dieſe furchtbare Sache zu prechen? Sie 
floh wieder in ihr Zimmer zurück. Unglücklicher, 
verzweifelter denn je. Sie merkte auf einmal, 
wie notwendig ihr die Gegenwart Herberts war. 
An ihm konnke ſie fid) üben, Ihm allein konnte 
ſie vertrauen. Er wird den Weg finden. Aller⸗ 
Dinge — fie mußte vorher bie Wahrheit ent⸗ 
hüllen. — — 

Joſef, der Diener, klopfte und meldete, als 
"s ihn eintreten ließ, es ſei eine Dame unten, 
ie die Frau Präſidentin zu ſprechen wünſchte. 


Uebernervös, wie fie war, ſpürte fie in allem | ca. 


ſofort eine Gefahr und Bedrohung. E 
„Eine Dame? Ich bin nicht zu ſprechen.“ 
Nach fünf Minuten war Joſef wieder da. 


Sie durfte 2 


Leben durch Kummer, Sorge und Qual nid 
geht. Ein hübſches Geſicht, Salt doch perlebt u 
vergrämt. Blauſchwarzes Haar legte jid um eine 
Stirn, die jetzt nicht weiß ſondern bleich war. 
Unter ihr brannten unheimlich groß abgrundtiefe 
dunkle Augen. Die Kleidung der Frau Wer de: 
"i aber es war etwas berufsmäßig Elegantes 
in ihr. 

Ein paar Sekunden lang ſtanden ſie einander 
Ge Frau prüfte Frau. Gegnerin? Un- 
willkürlich reckte ſich Melanie höher auf. Sie 
war um einen halben Kopf größer als die andere. 
„Bitte, nehmen Sie Platz. Womit kann ich 
dienen?“ ſagte ſie mit der Liebenswürdigkeit der 
großen Dame. 

Dina Lenz ſetzte ſich nicht. Sie blieb ſtehen 
und ſtarrte ſie nur aus ihren großen. ſchwarzen 
Augen unverwandt an „Ich möchte Frau Präſi⸗ 
dentin nicht lange aufhalten,“ begann fie. „Sie 
werden meinen Namen wohl kennen — nicht 
wahr? Ich ſtelle nicht viel bor in der Welt. 
Doch ich babe jebt eine Aufgabe zu erfüllen. Mein 

un — je, er ijt mein Mann —, ſetzte fie 
trotzig und herausfordernd hinzu. wie wenn ſie 
jeder Mißachtung durch den geſellſchaftlichen 
Hochmut gon vornherein  exigegentretem wollte, 
„mein Mann ijt wegen eines Verbrechens ber. 
ftet worden, das er nie und nimmer begangen 
. Er hat Gardener nicht erſchoſſen. Ich weiß 


Mühe gelang es Melanie, 


Nur mit äußerjter 8 
nicht aufzufahren. Sie tat nichts, als Intereſſe 


Sie 
der Sympathie zu zeigen. „Warum ſprechen Sie 


A 


chem Stoff, bie wie ein Jumper über bem Kopf 
aa Ae um die Taille eng aufſitzt und beliebig, 
auf Vorder- und Rückſeite zu tragen, das Kleid 
verändert. 

ein kleines Abendkleid, das im Rücken nur 
wenig ausgeſchnitten ift oder eine noch ans 


1 tt ] pruchs⸗ 
Ld Toilette für Bridge⸗Abende im intimen 
Kreis. N . 


Ein Meer von Grün in allen Schattierun⸗ 


gen drohte im Winter die Stadt zu uniformie⸗ 
ren; für das Frühjahr ſtrahlt die Welt in 
Blau, bon tiefen Blau der Nacht bis zum 
zarteſten Horizontblau: zweierlei Blau. 


ſelben Enſemble verwendet. Daneben gibt es 
für die Vorſichtige, die die raſch zerſtörende 
Wirkung der Sonne auf Zartblan fürchtet, das 
ſtets vornehme und überall angezeigte Beige, 
kombiniert mit Dunkelbraun. Zum 
ſandfarbenes Nachmittagskleid mit negerbrauner, 
eingearbeiteten Stulpen⸗ und Kragenverziexung, 
darüber negerbraune, ungefütterte { 
Beige und Schwarz, eine Note ſtrenger und ſtäd⸗ 
tiſcher, geben ſehr Women Verbindungen. Wer 
Grün dennoch trägt, der wähle ungewohnte, un⸗ 
winterliche Nüancen, wie ſie die Sonne im 


Meerwaſſer ſchillern läßt. Wer aber feines 


triumphierenden Teints fo ſicher it, wie bie be- . 


Faſt taumelnd folgte der 


So wird aus dem großen Ballkleid 


1 dunkel 
„und hell werden oft ſogar als Kontraſte in dem 


Beispiel: 


kurze Jacke 


rühmte Madame Récamier es war, der wage ſich 


an Grau.“ Ueber den neueſten modegrauen Tönen 
liegt ein Perlmutterbauch, der aud) vielem an. 


dern: veigend zanft zu Geſicht ſteht. +. 


a Hin füngts an... 


22 vor — d trocken 


— 


90 mit 


dann nicht, Frau Lenz? Warum gehen Sie nicht 


ſofort zur Polizei?“ yet io e 
„Weil ich es noch nicht beweiſen kann. Ich 
muß die Beweiſe für feine Unſchuld erſt finden. 


Die Haltung Melanies veränderte Wd) abſolnt 


nicht, obwohl jte ihr Herz in der Kehle zu fühlen 
vermeinte. „Und da kommen Sie zu mir?“ 


Clo Til ..: - 


Olga Lenz ließ ſich nun doch auf den ihr Lë 


gebotenen Sitz nieder. Sie verkrampfte die Hände 


zwiſchen ihren Minut 
lang zu Boden. Sie war ſo erregt, daß ſie ſich 
erſt zurechtlegen mußte, was je am jagen hatte. 
„Sehen Sie, Frau Präſidentin, Gardener war ein 
schlechter Menſch, ein Erpreſſer, ber nur von ber 


Knien und blickte einige Minuten 


Schande armer Frauen lebte. Bevor er nach 


Berlin kam, war er in London tätig. Mit ziem- 
lichem Erfolg. 


Aber er überſpannte die Dinge 


und mußte ſchleunigſt davon. Der Boden in Lon⸗ 


don wurde ihm zu heiß 

Melanie ſaß wie ) 
ätzenden Worten der fremden Frau wurde ihr 
zum erſten Male klar, 


aufſuchte. \ 
was weiter hätte geſchehen müſſen. wäre Wie mit 
ihm tatſächlich nach Paris gefahren. — Während 
fie ſcheinbar zu aufmerkſam zuhörte, bohrte ſich 
die Scham in ihre Seele. Ihr Stolz zerbröckelte. 


Olga Lenz war viel zu ſehr mit ihrem eigenen 


Leid beſchäftigt, als daß fie die Gefühle der an⸗ 


deren Frau zu erſpähen vermochte Sie ſprach 
weiter in ihrer vom Schmerz zerdrückten Stimme: 
„Er kam hierher nach Berlin. Wir wohnen hier 
— Milan und id. Er ließ Milan ſofort kom⸗ 
men. Er brauchte ihn. O i 


in welche Gefahr fie Ti : 
eigentlich begeben hatte, als We Gardeners Villa 
Sie wagte gar nicht daran zu denken. 


verſteinert da. Unter den 


— Sie, gnädige Frau, 


die ſo hoch ſtehen, werden nicht ermeſſen können, 


in welcher Tiefe andere Menſchen oft ihr Brot 


ſuchen müſſen. Der Schmutz kommt nicht an Ihre 


Schuhrohlen heran. Aber unſereiner —“ Sie 


preßte die Lippen zuſammen. Tränen ſchoben ſich 


ihr in die Augen. Eine blieb an den langen 
Wimpern hängen und rollte lanaſam ganz lang⸗ 
ſam über die bleiche, eingefallene 3$ ) 
habe einmal beileve Tage geſehen. Es iſt ſchon 
fo lange her, daß ich kaum noch ſelbſt glaube, daß 
es einmal wahr ſein konnte. Ich will aber nicht 
um mich jammern. Ich bin hierhergekommen, 
um Sie um Hilfe zu bitten.“ e 
Mich?“ Das ſchrie aus Melanie heraus. 

‚Dina Lenz blickte erſtaunt auf. Sie wurde ber. 
wirrt, ängſtlich. „An wen ol ich mich denn wen⸗ 
den, anädige Frau? Ich wollte Ihnen doch die 


Dinge auseinanderſetzen. Möchten Sie mich nicht 


anhören?” ^ d 
Melanie batte ſich ſchon wieder im der Gewalt. 
„Selbſtperſtändlich! Wenn ich Ihnen irgendwie 


helfen kann.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Starke Beteiligung im ganzen Reich 


Im ganzen Reich iſt, abgeſehen von dem 
Auen in Hückeswagen Aber bei 
einem Zuſammenſtoß drei Kommuniſten von 
Nationalſozialiſten erſchoſſen wurden, der Wahl⸗ 
tag ohne beſondere Zwiſchenfälle verlaufen. Die 
Wahlbeteiligung war allgemein ſehr ſtark. 
Im einzelnen obt, 


tages folgende 

In ganz Oſtpreußen trug der Wahlſonntag ein 
KE Gepräge: Trotz des ſchönen Wetters 
waren in Königsberg ſelbſt die Straßen nur 
wenig mehr als an gewöhnlichen Sonntagen be⸗ 
lebt. Beſonders ſtark war die Propaganda der 
Nationalſozialiſten, die inderluft⸗ 
ballons mit Hakenkreuzfahnen verteilten. Der 
Hausbeſitzerverein hatte beſondere Belohnungen 
auf die Ergreifung der überhandnehmenden 
Zettelankleber geſetzt. 


Hamburg. 


Bis zum Nachmittag lagen aus dem ganzen 
Gebiete Groß⸗ Hamburgs keinerlei el» 
dungen über nennenswerte Zwiſchenfälle vor. 
Das gleiche gilt für Altona, Harburg⸗ 
an und Oſtfrieslan d. — 
In 


remen erwartet 
1 die alle N 
übertreffen dürfte. Allgemein fiel die ſtarke Be⸗ 
teiligung der weiblichen Wähler auf. 

Auch in Hannover iſt es, abgeſehen von klei⸗ 
nen Plänkeleien und einigen Feſtnahmen, zu 
keinerlei Störungen gekommen. 


Eſſen⸗Ruhr. 


Trotz der außerordentlichen Härte, mit der der 
Wahlkampf in der vergangenen Woche geführt 
wurde, trat bereits am Vorabend der Wahl Be⸗ 
ruhigung ein, ſodaß die Polizei, abgeſehen von 
geringfügigen Fällen, nicht einzugreifen brauchte. 
Ueberall im Induſtriegebiet iſt es ähnlich geweſen. 
Die Wahlbeteiligung war im allgemeinen [^ ſtark, 
daß gegen Mittag in faſt allen Städten, ſo in 
Eſſen, Bochum, Dortmund, Recklinghauſen, Duis⸗ 
burg, Hamborn, Mülheim, Oberhauſen, Gelſen⸗ 
kirchen und Wanne-Eickel über 50 Prozent der 
Wähler qu Wahlpflicht genügt hatten. — In 
Hagen fam es Sonnabend abend in ber Innen⸗ 
ſtadt zu größeren Anſammlungen, die jedoch von 
der Polizei mühelos zerſtreut werden konnten. 
— In Gladbeck hatten die Kommuniſten in der 
Nacht auf einem 80 Meter hohen Schornſtein eine 
rote Fahne gehißt, die auf Bitten der Polizei von 
einem Einwohner heruntergeholt wurde. 


Köln. 


Auch hier kam es nur vereinzelt zu kleineren 
uſammenſtößen. In einem kommuniſtiſchen 
Verkehrslokal nahm die Polizei zwölf Leute felt, 
die mit 8 ausgerüſtet waren. 
Ebenſo wurden auch in Aachen zwölf Perſonen 
im Verlaufe von kleineren Reibereien I p den 
men. In Düſſeldorf kam es in der Nacht 
zu einer Schießerei, bei der jedoch niemand Der, 
letzt wurde. 


D. über ben Verlauf des 
Meldungen vor: 


Königsberg. 


Fraukfurt a. Main. 


Im ganzen Südweſten des Reiches find trotz 


der ſehr regen Wahlpropaganda keine beſonderen 


Der Schriftſteller Goethe 
Vortrag Dr. Paul Fechter im SDS. 
Ortsgruppe Beuthen 

Der geſtrige Sonntag, als der dritte Tag der 
Beuthener Goethewoche, brachte die Tagung 
des Schutzverbandes Deutſcher Schriftſteller mit 


einem Eröffnungsvortrag von Dr. Paul Fech 
ter, Berlin, über das Thema „Der Schrift ⸗ 


ſteller Goethe“ im Leſeſaal der Stadt⸗ 
bücherei. Willibald Köhler, Oppeln, begrüßte 


eingangs die zahlreich Erſchienenen, darunter 
als Vertreter der Oppelner Regierung Freiherrn 
von Beuſt, als Vertreter der Ratiborer "Be, 
gierung Landesbibliotheksdirektor Dr. Rother 
und als Vertreter der Stadt Beuthen Stadtrat 
Kudera. Auf Goethe zurückgehen heiße trotz 
allem noch immer fortſchreiten, und in unſerem 
Grenzlandgeſchehen müſſe dieſes Fortſchreiten ſich 
darbieten unter den drei Leitſternen eines 
Goethewortes: edel, hilfreich und gut. 

Paul Fechter faßte fein Goethe⸗Thema Io 
an, wie es wohl einzig möglich iſt, wenn man 
in der Flut der Goethephraſen dieſer Tage nicht 


erſticken will: er griff ein Teilgebiet ſeines gar 


Weſens heraus und beleuchtete es unter dem 
Aſpekt der Geſamtperſönlichkeit Goethes. Er tat 
das mit ſoviel Charme, dabei mit großer geiſti⸗ 
ger Helle, daß der Vortrag ſich anhörte wie 
eine Plauderei, und daß man dieſe Plauderei 
in ihrem Stil in Beziehung ſetzen möchte zu der 
großen Tradition norddeutſchen Humors (nicht 
dem jetzt 100 jährigen Wilhelm Buſch, ſondern 
dem anderen Vertreter), Wilhelm Raabe. Und 
fo (pro denn Fechter vor den Schriftſtellern 
als von dem Kollegen Goethe, hinter deſſen 
Wirklichkeit und Wiſſen der Dichter ſtand. Dich⸗ 
ter als Berufung, Schriftſteller als Beruf, als 
Gegenſatz und Ergänzung von ſchöpferiſch und 
ordnend, als begnadetes Dunkel und durchdachte 
Helle dargeſtellt. 

Goethes Leben ſteht zu dem Beruf des 
Schriftſtellers in einer beſonderen Beziehung, 
fällt doch in feine Lebensmitte ſozuſagen die Ge» 
burtsſtunde des Schriftſtellerberufs: Im 
Sabre 1794 anerkannte Preußen das Urheber⸗ 
recht und ſchützte damit den Eigentumsanſpruch 
des Schriftſtellers an ſeinem Werk. Von dieſem 
Augenblick an war die Möglichkeit des materiellen 


Aufbaus eines neuen Berufes aegeben, die Schrift⸗f 


ſtellerei als neuer Grundtyp des Handwerks fant. 
tioniert. f 5 
Schriftſtellexiſch tätig geweſen iſt Goethe fein 
Leben lang. Schon als Dreiundzwanzigfähriger 
ſchrieb er kluge Kritiken in den „Frankfurter 
Gelehrten-Anzeigen“, und bis ins bohe Alter 
binein ſchrieb er nicht nur ſelbſt, ſondern ſchrieb 
auch über andere, und es märe eine reiwolle Auf⸗ 
gabe einmal Goethe als Jour naliſten bor, 
zuſtellen. Der Schriftſteller und Journaliſt in 


man eine Rekord 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


— — 
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Zwiſchenfälle vorgekommen. Man rechnet hier 
mit einer Kat bon 85 10 — 
Auch in Kaſſel febte bte Wahl gleich in aller 
Frühe ſehr lebhaft ein. Bis gegen 13 Uhr hatten 
icon ca. 60 Prozent der Wähler von ihrem Wahl⸗ 
recht Gebrauch gemacht Ebenſo wie in den ge⸗ 
nannten Städten entwickelte ſich der Wahlgang 
in Mannheim, in der Pfalz und in Baden. 
Ueberall herrſchte ſchon am frühen ann leb⸗ 
hafter Andrang. rößere Reibereien gab es 
nirgends. 


München. 


In einigen Bezirken Münchens mußte die 
Polizei, die, wie überall ſtarke e 
rungen getroffen hatte, gegen uswüchſe der 
Wahlpropaganda vorgehen. Bis 14 Uhr wurde 
eine ae 2 von 60 bis 70 Prozent feſt⸗ 
eſtellt. — In Augsburg betrug die Wahl⸗ 

eteiligung mittags 12 Uhr ſchon etwa 50 bis 
60 Prozent. 


Stuttgart. 


Von einer Wahl war hier außer den verſtärk⸗ 
ten Polizeipatrouillen kaum etwas zu bemerken. 
Die Beteiligung war am Vormittag verhältnis 
mäßig gering, ſtieg aber in den Mittagsſtunden, 
odaß im allgemeinen mit einer Beteiligung von 
75 bis 80 Prozent gerechnet wird. 

Leipzig. 
„Auch in Mitteldeutſchland ift die Wahl in 
völliger Ruhe vor jid gegangen. Die Wahl⸗ 
beteiligung, die auch hier allgemein ſehr 
rege einfehte, übertraf meiſt die Beteiligung bei 
früheren Wahlen. 


Oberſchleſiſche Städte 


Duefter- Hinden⸗ Hitler set, 
bera burg — 
Toſt 
116 988 436 e 
Groß Strehli (Stadt) 
150 2778 1580 559 
Oberglogan 
216 2596 94 181 
Coſel 
Roſenberg 
164 2167 eg 887 
Neiße i 
| Beisfretichau 
; 256 1819 1950 37 
Gnttentag 
ec Deen e o MEO, se 8 
pom v ENG I 
4636 11 663: 5991 2971 


Goethe find jedoch feine iſolierten Typen, ber 
Dichter brauchte dieſe Erſcheinungsform, um in 
ihrer leichteren Form fid zu entſpannen, um fid 
den Rechenſchafks bericht ſeines Denkens 
vorzulegen und um in ſtäblender Arbeits 
übung fid zu kräftigen. Es waren feine Pauſen 
zwiſchen Se großen, einmaligen Momenten ichöp« 
feriſcher 2 9 5 Goethes Urteil war im all⸗ 
gemeinen ſachlich diſtanziert — daß er Kleiſt 
nicht gerecht werden konnte, lag an der tragiſchen, 
polaren Verkettung der beiden Großen — aber 
an ſelbſt fo kleinen Geiſtern wie Zacharias 
Werner konnte er ſeine ungetrübte Freude 
baben. Er konnte ſeine Würde mitunter ruhig 


etwas wegwerfen, weil er wußte, daß er fie jeden 
Augenblick wieder aufnehmen konnte. Diefeß 
Goethewort, auf Leſſing geprägt, paßt, wie auf 

nämlich auch auf feinen 


jede wahre Größe, 
Urheber. : 


Kunſt und Dichtung fügten ſich Goethe fon. 
gruent den Forderungen ſeines Lebens. Er hat 
diele geſellige und geſellſchaftliche Dichtungen bere 
faßt, . e, Epigramme, er nahm be⸗ 
denkenlos ſogar fremdes Geiſtesaut v feine Werfe 
auf, wiſſend, daß die Helligkeit ſeines ordnenden 
Geiſtes alles in die eine, ihm aültige Form brin- 
gen werde, ein üherlegener Dirigent und ſorglos 
ordnender Geilt, der als Meiſter ſich die Hand- 
Bien 5 auch von fremder Hand vorarbeiten 
en d 


An einer Stelle ber Totalität Goethe — und 
um dieſes Thema gruppierte de ben zweiten 
Teil ſeines Vortrages — läßt fid) nun verfolgen, 
wie der Dichter Goethe von dem Schriftſteller 
Goethe bereichert wird: aus feinen mature. 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Hier galt es, 
aus dem Geſtalten ins Erkennen vorzudringen, 
Ordnung und Wertung zu ſchaffen. Der & d rift. 
Heller übernimmt an dieſem Punkte die ib» 
rung. Goethe war fid) deſſen bewußt, und 
gegen das Ende feines Lebens äußerte er rück⸗ 
ſchauend, er ſei ſtolz auf ſeine Farbenlehre 
und der einzige, dex, da auch andere Bücher 
geschrieben hätten, damit das Recht der Superiv⸗ 
rität über viel erworben habe. Und in der Tat 
iſt Goethes führende Stellung in der biologiſchen 
Naturwiſſenſchoft des 19. Jahrhunderts noch 
heute unerſchüttert. 


Es iſt von Dr von Carlowitz unterſucht 
worden, daß in Goethes Dichtungen vor der Far⸗ 
benlehre nur fünf Farben genannt werden, und 
daß auch die nur febr felten vorkommen. in der 
Harzreiſe aber, einem Schaubericht, zeigt ex eine 
ichr ſcharfe Farbenbeopachtungsgabe, und bie Be⸗ 
chäftiaung mit der Farbenlehre bringt ihn zu 
einer neuen Intenſität des Schauens, die 
ſeine Dichtungen, die vornehmlich aus dem Hör⸗ 
erlebnis heraus geſchaffen ſind — beim faut 
Leſen offenbart erſt die letzte Schönheit 
Goetheſcher Sprache — zur Vollendung reifen 
läßt. Damit aber erfährt man, daß auch dieſes 
Teilgebiet Goetheſchen Schaffens nicht iſoliert zu 
betrachten iſt, ſondern wiederum hinweiſt auf die 
Totalität Goethe, auf die, wo man auch angreift, 
der Blick immer wieder gelenkt wird. ie, 


Oberſchleſiens Landlreiſe 


Mühlheim / Nuhr 


Duefter- Hinden⸗ Hitler Thal. Dueſterberg 7 450, 
berg burg : mann indenburg 353805, 
Coke iler 20849, 
Thälmann 15 119, 
3930 20 061 ‘9610 4394 Wahlbeteiligung 86,10 Prozent. 
Beuthen 
331 1482 957 14300 Dresden 
Falkenberg Dueſterberg 25247, 
2588 10 859 5 270 1371 | 5 «ud 489, 
; , : er " 
. . $leinig hälmann 47614, 
2841 18 176 8840 5789 Winter 2933, 
Grottkau 
1156 11 969 6 996 788 Duisburg 
Groß Strehlitz f f , 
2178 17 757 9 353 5905 Fr iie 112488 
Guttentag iler 56 940, 
EZ 4 674 2 362 700 Thälmann 16 202. 
Kreuzburg 
4454 10 286 11102 2101 "WC Nürnberg 
neſterberg 7229, 
Leobſchütz indenburg 141115, 
1985 30377 9594 1713 itler 93 606, 
Sleife Thälmann 28 448. 
1463 28 167 7507 2588 Stutt ; 
wi Dueſterberg 9146 E 
D 7 p 7 t n , 
2917 24 651 12 759 3981 Sin enburg 157 140, 
er | 15 den M 806 
ij | mann 
om ae um ` we Maile w 
Ratibor 
2545 10 852 7352 3959 ? ; 
Kommerzienrat Hugo Bock, Seniorchef ber 
Roſenberg bekannten Konzertagentur Eduard Bote & 
1518 14 329 5848 2689 Bock, ijt im Alter von 84 Jahren geſtorben. 


Rotsiegel -Seife 


ist doppelt so gut 


Wildunger 


Wildıngol- Tor 


den Blasen. im Neubau 
und Nierenleiden | Spaffranetitraße 1/8 
in allen Apotheken | für jotort zu vermieten 


E. Nowak, Zwangsver⸗ 


walter, Beuthen OS, 
Büro, 


3-Zimmer- 
Wohnungen 


Kundgebung der Deutschen Staatspartei 


Montag, den 14. März, 


8 Uhr, Kaiserhof-Saal 


ntergang oder Aufstieg?“ 


barkuraße 1. Tel. 2881 
Herr ſchaftliche 


* — iones, JG Lagerráume, 4- u. 6-Zimmer- 
Redner: inire Wohnungen, 


J Lakubaſtraße 2, für 
RRE? ſofort zu dermieten. 
E. Nowak. Zwangsber⸗ E. Nowak. Zwangsver⸗ 
walter Beuthen OS. walter, Beuthen OS. 
Bartitraße I, Tel. 2831 | Parkuraße 1, Tel. 2818 


— 


für ſoſort zu vermieten 


Lanifagsahyeordneter Dr. - Set 
— ˖— 


Mit dieſem Ergebnis hätte ein anderer wohl 
in dem Bewußtſein, ein unvergängliches Ideal⸗ 
bild vor dem geiſtigen Auge der Hörer errichtet 
P haben, feine Ausführungen geſchloſſen. Nicht 
p Fechter. Er richtete Leine Götzenbilder auf. 
Er zeigte vielmehr den Schriftſtekler Goethe in 
ir engſten Beziehung zum Leben, zu feinem 
erleger. Allerdings mußte er da zur Steuer 
der Wahrheit ihn nicht minder als Vorbild hin⸗ 


da ſehr 
Far Weiſe aus dem Briefwechſel mit 
Cotta und nannte den Preis für die Geſamt⸗ 
ausgabe der Werke letzter Hand, für die $ 
Goethe 100000 Thaler gefordert und 
erhalten hat, eine, um mit Goethe zu reden, auch 
für heute noch „bedeutende“ Summe. Es. 


Bad eee, 


Die jederzeit bestunferrichtefe Zeitung: 
ist vermöge ihres auf höchster Stufe 
stehenden Nachrichtendienstes di? 


Ostdeufsche. 
orgenpas 


— Der schnellste Weg zum Leser 


iu 
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Wer die Ostdeutsche Morgenpost noch nicht 
ständig liest, bestelle den Bezug beim Verlag, in 
dessen Gescháftsstellen, bei den Boten oder bei 
der Post mittels dieses Bestellscheins, der unfrankiert 
in den náchsten Postkasten geworfen werden kann, 


An d 


ge Ostdeutsche Morgenpost 


Beuthen OS. 


Hierdurch bestelle ich die wöchentlich 7mal erscheinende 


MHorgenvasf- 


zum Preise von 2.60 RM. monatlich durch Boten frei ins Haus — durch die Post 
für 2.50 RM. monatlich zuzüglich 42 Rpf. Bestellgeld (NichtgewUnschtes streichen) 


Name undes EL o 


Ort und Straße: .... 


DDR 


Wahlkreis 16 


Südbannober-Fraunfdimeig 


Dueſterberg 72 000, 
Hindenburg 602 000, 
Hitler 467 000, 
Thälmann 68 000. 


Wahlkreis 17 


Weſtfalen Nord 


Dueſterbera 25 000, 
Hindenburg 888 000, 
Hitler 318 000, 
Thälmann 173 000. 
Wahlkreis 18 


Weflfalen Süd 


Dueſterbera 64 885, 

Hindenburg 789 769, 

i 363 263, 
zälmann 279 441. 


Wahlkreis 19 


Heſſen⸗Naſſau 


bera 72 000, 
Ss burg 72 200. 
Hitler FS 000, 
Thälmann 165 000. 
Wahlkreis 20 


Köln⸗Aachen 
S 80005 
itler 216 000. 
Thälmann 188 000. 
Wahlkreis 21 


Koblenz riet 


Dneſterbera 52 889. 
dere Sr 
itler 155 586, 
jue us Siss 


Wahlkreis 22 


Düſſeldorf 9m 


Wahlkreis 23 


Wahlkreis 24 


Oberbayern: Schwaben 


Dneſterberg 31 176, 
apes 078 484, 
mann 116100, 
inter 7882. 


Wahlkreis 25 
Jiieberbaberu 
e 478 690, 
Ditler 150 240, 
Thälmann 42 787, 
Winter 2 159, 


Wahlkreis 26 


Franken 


8 61 978, 
indenburg 812858, 
iler 558 248, 


Dueſterbera 111 300, 
inbenbura 282 497, 
itler 196 184, 

em 63 865, 


Wablkreis 28 


dresden: Bauten 


Dneſterbera 77000, 
Saler 625 000, 
itler 848 000, 


Thälmann 148 000. 


Wahlkreis 29 
Leipzig 


Dueſterberg 38 412, 
— 455 279, 
itler 237 665, 
jälmann 145 001. 
inter 8918, 
Ungültia 672. 
Wahlbeteiligung 9,5 Prozent. 


Wahlkreis 30 


Chemnitz ⸗Zwickan 


Dneſterberg 55653, 
Hindenburg 410 810, 
SE 36005 

älmann ` 
Winter 3574. n 


Bezirk 


F 


Wahlkreis 31 


Maden 


 Buelterbera 58 000, 


urg 708 000, 


Dueſterberg 16185, 


Hitler 280 176, 


| Hindenburg 427837, 


Thälmann 104 858, 
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Mecklenburg 


Dueſterberg 50 138, 
8 m 009. 
Thälmann 37951, 


Rekord der Wahlbeteiligung 


Ruhiger Wahlverlauf in Oberſchleſien 


Rieſige Menſchenmaſſen fiebern vor den Filialen der „IM“ nach den Ergebniſſen 


J. S. Beuthen, 13. März. 

Die Werbetrommeln, die für die Reichs⸗ 
präſidentenwahl tüchtig gerührt wurden, ſind 
verſtummt, Das Trommelfeuer der Agi⸗ 
tatoren iſt zum Stillſtand gekommen. Vorbei 
iſt die Zeit der großen Wahlverſammlungen, die 
gerade in den letzten Tagen eine große Schärfe 
angenommen hatten. Am Sonnabend hatten die 
Redner der einzelnen Kandidaten zum letzten 
Schlage ausgeholt. Fackelzüge durchzogen die 
Stadt, und in den Sälen drängten ſich die 
Wahlberechtigten, gegen die die ſchwerſten 
Geſchütze aufgefahren wurden. Die Gemüter 
erhitzten ſich bis zum Siedepunkt. Hart wurde 
um die Gunſt der Wähler gerungen. Nichts 
blieb unperſucht, um die große Schar der Des⸗ 
intereſſierten mit den neuzeitlichen Mitteln der 
Werbekunſt aufzurütteln und ſie für die große 
Entſcheidung mobil zu machen. An 
Bretterzäunen, Anſchlagſäulen, Häuſern, überall, 
wo ſich ein geeignetes Plätzchen finden ließ, 
prangten die Wablaufrufe, überall ſtachen den 
Vorübergehenden die mehr oder weniger ſymbo⸗ 
liſchen Zeichnungen in die Augen und erinnerten 
ſie an ihre Wahlpflicht. Die Atmoſphäre war 
gefährlich geworden. 

Die geſteigerte Wahlunruhe des Sonnabends 
hat am Wahlſonntag einer überraſchenden "Be, 
ruhigung der Gemüter Platz gemacht, und es 
kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß die 
Propheten ſchwerer blutiger Zuſammenſtöße am 
Wahltage unrecht behielten. Der Tag iſt im 
Induſtriegebiet ruhig und reibungslos verlaufen. 
Die gute Di’ziplim der oberſchleſiſchen Bevölke⸗ 
rung hat über die politiſchen Leidenſchaften ge» 
ſiegt. Die ſcharfe Wahlpropaganda der letzten 
Tage durch Wort, Schrift und Druck mit Wahl⸗ 
zetteln, Flugzeugen und großen Propagandareden 
bat allerdings ſelbſt die Wahlmüden auf die 
Beine gebracht, fo daß ſich bereits am Sonntog 


morgen das Straßen büld recht belebte 


Aber an den Wahltag ſelbſt erinnerten nur die 
Wahlplakate und einzelne Wahlzettelvertetler. 
Nur ab und zu durchfuhr ein Auto, mit Wahl- 
pÍafaten beklebt, faſt verſchämt die Straßen. Vor 
den Wahllokalen fielen beſonders die Wahlplakate 
Hitlers und die ſchreiend roten Aufrufe für 
den ruſſiſchen Ehrenreitergeneral Thälmann 
auf; der Kandidat des ſchwarz⸗weiß⸗roten Kampf⸗ 
blockes, Dueſterberg, erſchien würdig auf 
ſchwarz⸗weiß⸗rotem Untergrund oder im ernſten 
Stahlhelm. 

Umſo ſtärker war der Andrang zu den 
Wahllokalen. Punkt 9 Uhr fanden ſich die 
erſten Wahlberechtigten ein, und nach dem Kirch— 
gang, gegen 11 Uhr, erreichte der Zuſtrom einen 
seltenen Höhepunkt. In langen Reihen ſtanden 
die Anhänger ber verſchiedenen Kandidaten fried⸗ 
lich nebeneinander und warteten geduldig, bis fie 
ihre Stimme abgeben konnten. Nach der Mit⸗ 
tag8ftunbe flaute die Wahlbeteiligung erheblich 
ab, um zwiſchen 3 und 4 Uhr einen zweiten 
Höhepunkt zu erklimmen. Dann wurde es 
ruhig. Die meiſten Wahlberechtigten hatten ihrer 
Wahlpflicht genügt. Faſt 90 Prozent der Wähler 
des Induſtriegebiets waren an die Urne gegangen, 
ein, Rekord der Wahlbeteiligung! Leider muß' en 
einige Wähler vom Wahlvorſtand zuriidgemieien 
werden, weil ſie in den Stimmliſten nicht 
verzeichnet waren. Trotz aller Hinweiſe und 
Aufforderungen durch die efie hatten fie es 
berabiäumt, die Liſten einzuſehen und mußten 
ip unverrichteter Dinge wieder abziehen. Hoffent⸗ 
lich ziehen ſie daraus eine Lehre für die Zukunft 
und mit ihnen vor allem jene, die kurz vor der 
Wahl ihren Wohnſitz änderten oder erſt 
wahlmündig wurden. 

Um 6 Uhr war bie Entſcheidung ge» 
fallen. Die Stunde, die Millionen Deut'her 
herbeigeſehnt hatten, war gekommen. Die Span⸗ 
nung ſtieg von Minute zu Minute. Aber in 
den Wahllokalen mußte erſt zuſammen⸗ 
gezähl“ und genau alles errechnet werden, ehe das 
Ergebnis eines Bezirkes ſteſtſtand. Manch 
ſchwere Entſcheidung hatte der Wahlvorſtand da⸗ 
bei zu fällen, wenn ein Stimmſchein nicht ganz 
den Vorſchriften entſprach. Dann war zu prü⸗ 
Ten, ob der Wille des Wählers eindeutig zum 
Ausdruck fam. Nicht immer war das der Fall. 
Einige ganz Unentſchloſſene hatten ſich, 
um keinen Fehlgriff zu tun und ihr Gewiſſen 
nicht unnütz zu belaſten, für mehrere Kan⸗ 
didaten oder gar alle entſchieden. Das gab 
eine Anzahl ungültige Stimmen. Manch 
anderer konnte ſich nach langem Ringen und 


Kämpfen ſelbſt hinter der ſchützenden Wand im 
Wahllokal noch nicht entſcheiden und gab ſeinen 
Stimmzettel leer ab. Witzbolde ſtellten ihre 
eigenen Kandidaten auf, wobei oft gelungene 
Scherze herauskamen. Ein allzu bege ſterter 
Anhänger Gerhart Hauptmanns wollte fei- 
nen Günſtling gerne auf dem Throne des Reichs⸗ 
präſidenten wiſſen and ſtimmte als einziger Beu⸗ 
thener für ſeinen Abgott. Und all dies mußte 
genau verzeichnet und beurkundet werden. Wie 
lange dauerte es, bis ein Ergebnis feſtſtand? 
Zeit verging. 
an die Wahlzentrale einer Kommune. Während 
in den Wahlbüros noch an der Zuſammenſtellung 
gearbeitet wurde, ſtauten ſich bereits kurz nach 
6 Uhr rieſige Menſchenmaſſen bor unſeren (e. 
ſchäftsſtellan, wo fie dank des vorzüglichen Nach⸗ 
richtendienſtes der „Oſtteeutſchen Morgenpoſt“ 
am raſcheſten die Erfüllung ihrer Wünſche und 
erhoffte Enſpannung erwarten durften. 

Und ſie ſahen ſich nicht enttäuſcht. Un⸗ 
erwartet früh trafen die erſten Wahlzahlen ein. 
Der Bear 498 in Beuthen hatte das Rennen ge⸗ 
wonnen. In raſcher Folge liefen dann die Er⸗ 
gebniſſe in unſerer Redaktion zuſammen, wo ein 
Sonderdienſt eingerichtet war, um die Nachrich⸗ 
richten möglichſt raſch heranzubekommen. Sofort 
wurden die begehrten Zahlen an die hungrige 
Menge vor den Geſchäftsſtellen weitergeleitet, wo 
ſich die Menſchen bis an die nächſten Seiten⸗ 
ſtraßen drängten, ſo daß die Polizei in Beuthen 
teilweiſe die Bahnhofſtraße ſperren mußte, um 
Verkehrsunfälle zu vermeiden. Die Ergebniſſe, 
die in Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg durch 
Aushang und Lautſprecher bekannt gegeben wur⸗ 
den, nahmen die Umherſtehenden je nach ihrer 


Auch in Schlesien war es ruhig! 


Telephoniſch ging das Re ultat 


e "a " 


Aus Obeirſchleſten und Schiefien 


politiſchen Einſtellung auf. Kurz nach 7 Uhr, als 
der Beuthener Bürger noch keine zuſammenfaſſen⸗ 
den Ergebniſſe erhoffte, ſlatterten die Extrablätter 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ mit weitem Ab⸗ 
ſtand vor allen übrigen Zeitungen durch die 
Straßen der Stadt, und waren bald in jeder ⸗ 
manns Hand. Ein zweites Extrablatt brachte 
bereits weitere Wahlziffern, und bald danach et. 
ſchien das dritte Extrablatt der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, das als erſtes und einziges das 
wirkliche Geſamtergebnis von Beuthen 
brachte. ; 

Das ſtarke Intereſſe der Bevölkerung an 
dem Ausgang der Wahl machte ſich in unſerer 
Redaktion ſtark bemerkbar. Unaufhörlich 
klingelte das Telephon, und immer wieder kamen 
Nachfragen nach dem augenblicklichen Stande der 
Schlacht. . : i 

Daß dieſer ſchwere Entſcheidungstag für das 
deutſche Volk im Induſtriegebiet ohne größere 
Zwiſchenfälle verlief, iſt mit ein Verdienſt der 
Polizei, die umfangreiche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen hatte, um jede Ausſchreitung im Keime 
zu erſticken, Die Schutzpolizei waltete in 
muſterhafter Zurückhaltung ihres 
Amtes. — Auf dem Schornſtein der Glas⸗ 
fabrik in Petersdorf hatten zwei natio» 
nalſozraliſtiſche Arbeiter eine rieſige Hakenkreuz ⸗ 
fahne angebracht. Die beiden Leute wurden von 
der Polizei geſtellt und mußten unter den Augen 
des frohlockenden Publikums die Fahne eigen ⸗ 
händig wieder von der Schornſteinſpitze entfer⸗ 
nen. Kommuniſtiſche Klebekolon nen 
in Hindenburg veranlaßten vereinzelt das Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei. 


Nationalſozialiſten in dels beſchoſſen 


(Eigener Beridb ' 


Breslau, 13. März. 

Die Reichspräſidentenwahl if in 
Schleſien im allgemeinen gut verlaufen. 
Beſonders in Breslau war es gegenüber bem ſon⸗ 
ſtigen Wahlen auffallend ſtill. Nur zu zwei un⸗ 
weſentlichen Zwiſchenfällen ift es gekommen. Ein. 
mal gerieten kommuniſtiſche Zettelverteiler 
mit Stahlhelmern zuſammen, ohne daß es 
jedoch zu ernſtlichen Tätlichkeiten gekommen wäre. 
Am Nachmittag wurde ein einzelner Zettelvertei⸗ 
ler des Stahlhelms von Gegnern leicht ver ⸗ 
letz t. In der Nacht zum Sonntag waren die gie 
zelnen Gruppen dagegen ſehr tätig. Zur Ueber ⸗ 
raſchung wehte Sonntag früh auf dem Gewerk- 
ſchaftshaus eine Hakenkreuzfahne, die von bisher 
unbekannten Tätern gehißt wurde. Zu einem ern⸗ 
ſteren Zwiſchenfall kam es dagegen in der ſechſten 
Morgenſtunde in Oels: als eine Gruppe bon 
Nationalſozialiſten am dortigen Volkshaus vorbei. 
kam, fielen plötzlich aus dem Gebäude heraus 
mehrere Schüſſe. G8 wurde niemand ver ⸗ 
letzt. Die Unterſuchung des Gebäudes durch die 
Polizei führte zur Beſchlagnahme von 
drei Karabinern. Außerdem wurden meh⸗ 
vere Perſonen ſeſtgenommen. 


Keine Zwiſchenfüälle in Gleiwitz 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 13. März. 

Während noch in den letzten Tagen allabenb. 
lich große Demonſtrationszüge ſtatt⸗ 
fanden und Werbeautos der einzelnen Par- 
teien durch die Stadt fuhren, hörte die Wahlpro⸗ 
vaganda am Wahlſonntag fait vollſtändig auf. 
Nur hier und da ſah man Motorräder mit Bei⸗ 
wagen durch die Stadt fahren, bie mit Aufſchrif⸗ 
ten für die Wahl Hitlers warben. Das Ctra. 
ßenbild war trotzdem recht lebhaft. Schon in den 
Vormittagsſtunden war der Andrang zu den 
Wahllokalen recht ſtark. Allerdinas verteilten 
fid bie Wähler ganz gut, und nur in den Mit- 
tagsſtunden trat einiges Gedränge ein. Bereits 
in den frühen Nachmittaasſtunden zählte man in 
einzelnen Wahlbezirken 60 Prozent Stimmen: 


beteiligung. Insgeſamt wurde in Gleiwitz Stadt] R 


eine Stimmenbeteiligung von etwa 81 Prozent 
erreicht, während der Landkreis 75 Prozent 
Wahlbeteiligung aufwies. Gleiwitz Stadt und 
Land haben fif für Hindenburg entſchieden. 
Im Stadtkreis waren 51 Prozent der Stimmen, 
im Landkreis 52 Prozent der abgegebenen Stim⸗ 
men für Hindenburg. Zu Zuſammenſtößen ijt es 
in der Stadt überhaupt nicht gekommen. Im 
Landkreiſe gab es in Pilzen dorf einen klei- 
nen Zwiſchenfall zwiſchen Angehörigen des 


Reichsbanners und Anhängern Hitlers. Die 
Menſchenanſammlung war nicht unerheblich, 
aber es waren nur Sp Perſonen, bie apgen- 
einander borgingen. Dieſe wenigen machten aud) 
nur von der flachen Hand Gebrauch. ſodaß hier 
die politiſche Ueberzeugung alücklicherweiſe nur 
mit Ohrfeigen diskutiert wurde. Ein 
Wahlkurioſum war es, daß ein Wähler mit 
rimmigem Humor einen alten Hundertmark⸗ 
ſcheln in den Wahlumſchlag ſteckte und auf einen 
beiliegenden Zettel ſchrieb: „Der ijt für Wins 
ter", In den ſpäteren Abendſtunden entwickelte 
ſich in den Straßen ein ſehr lebhafter Betrieb, 
und überall, wo Wahlergehniſſe befanntgenebe 
wurden, beriammelte fid) eine große Menſchen⸗ 
menge. Das Intereſſe an dem Ergebnis der 

len war außerordentlich axoß. Auch in zahl ⸗ 
reichen Lolalen und in den Lichtſpie hiuſern ur ⸗ 
ben die Wahlergebniſſe bekanntgegeben und mit 
großem Intereſſe angehört. 


e 
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n 81 e, zu den bereits beſtehenden 
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Kommt das lutze Kleid 
wieder? 


Ein Vorſtoß der engliſchen Modeſalons 

Bei der von Captain Molyneux, dem Führer 
der Londoner Modeſchneider, veranſtalteten 
Kleidepſchau wurden zum größten Erſtaunen des 
eleganten Publikums wieder kurze Kleider 
als „dernier cri“ vorgeführt. In einem Inter 
view gab Captain Molyneux die ſenſationelle Er» 
klärung ab, daß die neueſte Mode Kleider vor⸗ 
ſchreibe, die nur einen Finger lang 
unter das Knie herabreichen. Als Tages⸗ 
farben werden in dieſem Frühjahr Marine 
blau und Weiß lanciert. Die Modelle für den 
Nachmittag ſind bis zu zwanzig Zentimeter Hr, 
zer als im Vorjahr. Auch die Abendkleider werden 
kurz gehalten ſein, doch wird eine Schleppe 
den allzu brüsken Uebergang mildern. Der Mode⸗ 
ſchau wohnte eine glänzende internationale Geſell⸗ 
ſchaft bei. : a 
P ENEE DEEN 


Kleine Zwiſchen ülle in Noklitnitz 
(Eigener Bericht) 
Rokittnitz, 13. März. 
Der Wahltag verlief in Rokittnitz, pon 
einigen kleinen Zwiſchenfällen ab 
geſehen, ſehr ruhig. Ein aufſehenerregender Vorfall 
ipielte fid) hier in der Dorfmitte ab, wo eine 


mit einem großen Wahlplakat ausgerüſtete 
„Panje⸗Droſchke“ aus Richtung Stollarzo⸗ 


witz heruntergeraſt kam und von den ſcheugewor⸗ 
denen Pferden über die belebten Bürgerſteige 
geſchleudert wurde. Der Geſpannführer 
konnte ſich vor einem größeren Unglück durch 
einen mutigen Abſprung retten. Dos 
führerloſe Geſpann konnte auf ber ſtark anſteigene 
den Beuthener Straße zum Halten gebracht mere 
den. Von den zahlreichen Fußgängern wurde glück⸗ 
licherweiſe niemand überrannt. 

Im Straßenbild herrichten die Wahlplakate 
für Hindenburg vor, wenn auch ein großer Teil 
derſelben durch kommuniſtiſche Trupps in der vor⸗ 


langegangenen Nacht unkenntlich gemacht worden 


waren. Kommuniſten hatten einen großen Teil der 
Häuſerfronten, ja jogar bie Pappdächer niedriger 
Häuschen mit ihren bekannten Wahlanjruien 


beſudelt. P 
; is D AS " P 
Tödlicher Abſchluß 
einer Familientragödie 

cH ui Kattowitz. 13. März. 

Im Kattowitzer Ortsteil Ligota kam es zwi⸗ 
iden dem angetrunkenen Ehemann Kron ker 
und jeiner Frau nach heftigen Auseinander- 
ſetzungen zu Tätlichkeiten. Die angiariis 
en Fran wurde von einem zufäll a amme,e den 
Verwandten verteidigt, der den Mann zu Fall 
brachte. Krouker erlitt Rippenbrüche und 
innere Verletzungen, an deren Folgen er bald 
nach jeiner Einlieferung ins Krankenhaus ftarb. 


Wiſſen Sie ſchon, daß Direktor Kautzor, Gleiwitz, 
fi ſchon, daß ^ ibn np. 
Sejellihaftszgimmer eriten ges orm 
eines Ja SAM. av ege hat? 05 ſind in der 
heutigen Cape eit feine Koſten geſcheut worden, um 
eine Sehenswürdigkeit und ein behagliches Geſellſchafts⸗ 
zimmer zu ſchaffen. In kurzer Zeit iſt der Umbau be: 
endet. Beachten Sie bitte das demnächſt erſcheinende 
Inſarat! N 


Zu Goethes Gedächtnis 


Profeſſor Dr. A. Goergel im 698. Beuthen 


Beuthen, 13. März. 

Am Sonntagabend ſprach, wiederum im Leſe⸗ 
ſaale der P e der & 
profeſſor Dr. Albert Spergel vor dem Audi ⸗ 
torium des EN de Deutſcher Schrift 
teller, Gau Oberſchleſien, über Goethe, zu 
eſſen Gedächtnis. Er wurde von Oberſtudien. 
direktor Dr. May namens des Bühnenpolksbundes 
begrüßt, der darauf hinwies, daß in dieſen Sagen 
ein Neb von geheimnisvollen Wellen über die 
Welt hingeſpannt ijt, das im Namen und 
Herzen der ganzen Menſchheit Goethe feiert. 
Profeſſor Soergel ſtellte die Frage, was 
denn Goethe, der vor hundert Jahren neitorbene, 
uns heute noch angehe? Und tun die, die ihn 
im Zeichen des Ewigkeitswertes von Würde und 
Größe ihn heute feiern, recht daran, in einer 
Zeit, die den allgemeinen Kulturabbau wenn nicht 
fördert, fo doch geſchehen läßt? Soergel erbringt 
den Beweis dafür, daß die Goethefeier ihr Recht 
in der heutigen Zeit hat. Er fügt emſig, beinahe 
haſtig, mit Bienenfleiß herangetragen, Bauſtein 
zu Bauftein, er "en Allen einem Vergleich 

I 


im 


unferer Tage mit ben Zeiten ber Romantik, 
die damals das Mittelalter neu entdeckte, ſo wie 
wir uns beute rückwärts " Goethe "men, 
den, weil eine unftillbare Zukunftsſehnſucht uns 
danach treibt. Er erinnerte an die Zeit ber 
Reaktion, in der in Shleiermaderd 
Predigten Spitzel ſaßen, in der Dunne Reden 
an die Deutſche Nation in den Druckereien bere 
boten waren, in der Fritz Reuter in die 
Jeſtungshaft geworfen wurde und ber Erneuerer 
Preußens, der Freiherr vom Stein, fih arol- 
lend von feinem Werke zurückgezogen hatte. 

Auch Goethe lebte in jener Zeit zurück, 
pepogen von der Welt, doch nahm er an ihr teil 
nlamge er lebte. Die Jugend der Jahre 1830 
bis 1848 ſtand ihm ablehnend, jg feindlich gegen 
über. Sie fühlte fid) mitten in dem geſchicht⸗ 


emnitzer Alademie- 


li Wandelungsprozeß der Nationswerdung 
Ae aa Al zugewandt, ſie hatte 
keinen Sinn für ſeine Forderungen nach Ordnung 
und Anmut. Aber wie ſich feit ſener Zeit unſer 
siia von innen nach ‚außen gewandelt bat, ſo ift 
auch das Bildnis Goethes verändert worden. Die 
Generation von 1900 verlor in der Beherrſchung 
der äußeren Welt den Maßſtab für die innere. 
Der Staat wird die größte Wirtſchaftsfirma, das 
Individuum verliert ſeinen Wert angeſichts des 
Durchſchnittsmenſchen der Maſſe. Goethe liebte 
das einzelne und den einzelnen. Er war 
Zuſchauer, aber er arii nie ein. Trotzdem iit 
es falſch, fid ihn als Olympier und ewiges Sonn- 
taaskind vorzuſtellen. Er war vielmehr ein 
Kämpfer, der ſelten oder nie ruhiges Behagen 
empfand. In der Befreiung der Einzelſeele aus 
der Not ſchuf er die Vorausſetzung für die Ger 
meinſchaftsformung des Staatsvolkes. Heute iſt 
es ähnlich wie zu ſeiner Zeit: die Zelle iſt krank, 
der einzelne iſt gefährdet. Goethe kann der Ber 
freier des Deutſchen werden durch ſein Leben und 
ſein Werk. Oe EE 

Er ſpricht zum Kinde durch feine Lyrik, gibt 
Traum- und Wunſchbild und die Sehnſucht der 
Erfüllung. Zum Erwachſenen ſpricht er in ſeinen 
Dramen, allen voran im „Fauſt“, und dem Alter 
lebt er vor, wie er im Tod nicht das Ende, ior» 
dern einen erneuten Anſporn fiebt, ſo, wie er es 
am Grabe feines fern aeftorbenen Schnes in 
Worte kleidete: „Und ſo über Gräber vorwärts!“ 
p — iis 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seiftet, mielfto; 
Srud; fijó & Müller, Cp. ogr. obp, Beuthen Os. 


